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Ge ien die jetzige Nationalitätenpolitik Un: 
garns hat die deuriche Preſſe in der letz en Zeit wieder holt 
Vorwürfe erhoben. Dieſe Vorwürfe haben ihren Eindind 
nicht verfehlt. Miniſterpräſident Graf Stefan Bethlen 
hat de halb ſelbſt in der „Neuen Freien Preſſe“ dazu Stellun! 

enommen. Er beſtreitet, daß die politiſchen und 
ulturellen Rechte des Deutſchtums in Ungarn 
unterdrückt wur ten. Er ſchreibt: 

„Dieſer Ant nüber kann nur wiederholt betonen, 
was * — ee Weltungamn geſagt habe: 
an ungariſche Regierung es jedergeit als ihre 
Pflicht erkennen werde, für die kulturellen und morali⸗ 
ſchen Güter, ſowie für die vollkommene politiſche 
Freiheit des ungarıfhen Deutſchtums Sorge 
tragen Dieſem Ziele diente auch die Verfügung, wonach 
Regierung an Stelle des aufgelsiten Rat lonalitätenmini⸗ 
ſteriums im Schoße des Miniſterpräſidiums ein eigenes Re⸗ 
e een Apee organifiert hat. Die Hauptauf⸗ 

be dieſes Regierungskommiſſariats beſteht darin, den ſtändigen 

ontakt mit der deutſchen Bevölkerung aufrecht zu erhalten. ſowie 
die Verwirklichung aller jener Inſtitutionen zu initiieren, für 
Schaffung ſich berechtigte Wünſche 1 125 kann verſichern, 
daß die ungariſche Regierung in allen dieſen "al i — 
Opfer zu bringen bereit iſt, um berechtigte Anſprüche zu erfüllen. 
Es wäre die äußerſte Kurzſicht, wenn Ungarn ſich heute, 
wo ihm auf dem durch den Trianoner . ſſenen 
Gebiete kaum in . kommende Nationalitäten verblieben find, 
der Befriedigung ihrer ſprachlichen und kulturellen Bedürfniſſe ver⸗ 
ſchließen würde.“ 3 

Dieſe Erklärung lieſt man gewiß mit Befriedigung. Aber 
nuch mit Vorbehalt. Warum, fo wird man außerhalb Ungarns 
fragen, ſpricht Graf Bethlen von „größten O . der 
ungariſchen Regierung? Die ungariſchen Deutſchen 
vünſchen keine Opfer der Regierung, ſondern fie 
verlangen nur, daß „endlich“ das ungariſche Natie⸗ 
litätengeſetz von 1868 nach über 50 Jahren ver⸗ 
wirklicht werde. Oder hält Graf Bethlen die Durchführung 
dieſes ungariſchen Gesetzes, das die Schulfragen und das 
Vereinsrecht — die ee der Deutichen — 
regelt, für ein Opfer der Regierung? Graf Beihlen beitreitet, 
daß irgend ein Deutſcher unterdrückt worden ſei. Auch das 


it nicht richtig. Denn eben in dieſen Tagen erſt ſetzte die 


ungatiſche Staats anwaliſchaft in Raab den belannten Oden⸗ 
burger Advokaten Dr. 4. v. Schwartz außer -Beriolı, 
welcher ſich in einer le enswerten Broſchüre „Die 
Zutunft der Deutſchen in Ungarn“ über die der⸗ 
zeuigen Verhältniſſe offen aus zuſprechen gewagt hatte. Monate: 
lang war Dr. v. Schwartz verfolgt worden, war ſeine 
Broſchüre beſchlagnahmt geweſen, wochenlang war 
das Peſter Sonntagsblatt, das einige Stellen aus 
der Broſchüre abgedruckt hatte, verboten geweſen. 

So erfreulich es ift, daß die Staats anwaliſchaft endlich 
nach mehreren Monaten 31 einer beſſeren Einſicht gekommen 
iſt, und daß dieſe peinliche Angelegenheit jetzt endlich ein Ende 
findet, jo geht aus der Begründung doch Uar hervor, da ß 
die Abſicht einer Unterdrückung vorhanden 
war. Sie lautet: 2 5 N 

„Alfred von Schwartz n Sdenburg 
unter — Titel „Die Zukunft der Deutſchen in Ungarn“ eine in 
der Rättigſchen Druckerei in Odenburg in mehreren hundert Exem ⸗ 


plaren gedruckte Abhandlung herausgegeben, in welcher er von 


der Odenburger Volkzabſtimmung ausgehend, den Zuſtand des 
Doutſchtums ſchuldert und jene Gründe darlegt, die die Mehrheit 
der deutſchſprachigen Einwohner dazu veranlaßten, ſich bei der 
Vollksabſtimmung gegen Ungarn zu erklären. Nach der Anzeige 
wurden mehrere Ausdrücke der Abhandlung, insbeſondere folgende: 
„Welche Verheerung die maghariſterende Tendenz der letzten fünf⸗ 
zig Jahre in dem deutſchen Kulturſtand unferer Gegend ausübte, 
darüber ließen ſich Bände ſchreiben“ (S. 18), „Die Deutſchen 
Ungarns find zur Überzeugung gelangt, daz es ihnen in 
Ungarn nicht länger möglich fein wird, ihr 
Deutſchtum zu bewahren“ (S. 29), „Seit fünfzig Jahren 
war die Politik Ungarns uns Deutſchen gegenüber bie der nicht 
eingehaltenen Verſprechungen und des gewalt . 
ſamen Terrors“ (S. 38) — als für das Ungartum beleidi · 
gend, für die ungariſche Sache ſchädlich und in der Einſtellung un⸗ 
richtig erachtet.“ 5 f a 

Zetzt jchreibt die ungariſche Staais nwaltſchaft jelbft: 

5 von gerne bat 27 bekannt, er ſei der Ver⸗ 
ſaſſer, aber er fühle ſich trotzdem nich 0 
2 e Gefühle, aus denen heraus er für den 
Verbleib OSdenburgs bei Ungarn anläßlich der Volks 
abſtimmung in Wort und Schrift wirkungsvoll 6 fei, 
hätten ihn zur Abfaſſung dieſes Werkes bewogen. habe damit 
nur den Intereſſen des ungarntums dienen wollen. 
indem er die maßgebenden Kreiſe darauf ufmerkſam machte. daß 
man in Zukunft ſich hüten müſſe, die bisherige chauvi⸗ 
niſtiſch orientierte Nationalitätenpolitie weiter 
zu verfolgen. Denn dieſe ſei auch vom Standpunkt des Ungarntums 
gefährlich, was auch das Ergebnis der Volksabſtimmung eigt, da 
ſowohl die Mehrheit der Odenburger Deutſchen als auch 58 Prozent 
De deutſchen Dorfbewohner für den Anſchluß an Ofterreich geſtimmt 


Man muß die erwähnte Broſchüre des Alfred von Schwartz 
nicht nach einigen herau:geriſſenen. ohne Zuſammenhang vorge⸗ 
brachten Außerungen, ſondern in ihrer Gänze, im Zuſammenhange 
beurteilen, und alſo kann wirklich fef. eſtellt werden, daß die 
Tendenz dieſes Werkes nicht gegen den ungari⸗ 
ſchen Staat und auf die Verkleinerung der Ehre der Nation 
gerichtet iſt, ſondern Schwartz will im Gegenteil den 
Intereſſen des Ungarntums dienen derartig. daß es 
eine auf Beweiſe geſtützte nüchterne Kritik 
bisher geübten chauviniſtlechen Nationalitäten» 
politik gibt, ausführend, daß dieſe chauvrniſtiſche Rich⸗ 
tung der Nationalitätenpolſtik ſchädlich und unrichtt 


und die Urſache deſſen iſt. daß bei der Volksabſtimmung die 
Bail ber veutichipuadiigen Mebällerung ſich von Ungarn abwan bee, 


Poſen 


Vetriebeftörume, Arbeitanteberlegurg ober Aussperrung bat der Bezieher keine 


ver ehlte Nationali atenpolitil. 


be 


hat im Monat März 1922 
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Am Dienstag wurden die Herren Senator Stüldt, Sejm⸗ 
abgeordneter Spickermann und Gejmabgeorbneter Kronig 
vom Miniſterpräſidenten, General Sikorski, in Audienz empfan⸗ 
zen. Die Unterredung galt den politiſchen und kultu⸗ 
rellen Inſtitutionen der Deutſchen des ehemals ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiets. Die „Lodzer Freie Preſſe“ berichtet über den 
Verlauf der Unterredung: N 

Sejmabgeordneter Kronig machte den Miniſterpräſidenten mit 
der polikiſchen Lage der Deutſchen des ehem. Kongreß⸗ 
petene. bekannt, indem er die politiſchen Beſtrebungen 

tielben eingehend ſchilderte. Abg. Kronig wies darauf hin, daß 
die geſellſchaftliche Struktur der deutſchen Be⸗ 
völkerung eine dreifache Gliederung derſelben ge⸗ 
ſchaffen habe, die ihren Ausdruck in der Deutſchen Volkspartei 
ländliche Bevol kerung), der Deutſchen Arbeiterpartei 
100 00 6. und körperliche a und der bürger⸗ 
lichen R e be, die als dritte im Begriff iſt, 
e ihre eigene politiſche Organiſation zu ſchaffen. Die gemein⸗ 
amen Intereſſen aller Deutſchen aber, die in der Erhaltun 
des angeſtammten Volkstums und der Wahrung der konſtitutione 
verbürgten Rechte der deutſchen Minderheit beſtehen, fand ihren 
Ausdruck in der Schaffung des Volksrates der Deutſchen des ehem. 
vuſſiſchen Teilgebiets, der als Spitzenorganiſation die gemeinſamen 
itiſchen Intereſſen des Deutſchtums vertreten wird. Nachdem 
bg. Kronig hierauf die Ziele und Aufgaben des Volks rates klar⸗ 
.. hatte, überreichte er dem Miniſterpräſtdenten die Deklaration 

8 Volkszates ſamt den Satzungen, übermittelte im Namen des 
Volksrates die Bitte, der Miniſterpräſtdent möge die ihm unters 
ftellten Behörden darauf aufmerkſam machen, daß der Volksrat eine 
auf konſtitutioneller Grundlage ruhende und legale Ziele verfolgende 
Inſtitution ſei, und daß der Tätigkeit derſelben ſowohl in der Zen⸗ 
trale als peſontert in den lokalen Ausſchüſſen und Bezirksräten 
keinerlei Schwierigkeiten bereitet würden, da die Inſtitutionen viel 
ur Beſeitigung der Reibungsflächen und zu freundſchaftlichem Zu⸗ 
menlelen mit dem polniſchen Volke beitragen werden. 
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veranlaſſen werde, um die politiſchen Bedürfniſſe der Deutſchen 
zufriedenzuſtellen. 

Herr Abg. Spickermann ging hierauf zur Angelegenheit 
der Nichtbeſtätigung des Bundes der Deutſchen 
Polens über Abg. Spickermann wies darauf hin, daß die 
Deutſchen des ehem. ruſſiſchen Teilgebiets ſich zu Zwecken der Pflege 
ihrer völkiſchen Kultur, ihrer Sprache und Eigenart und zur Wah⸗ 
rung ihrer Rechte auf dieſem Gebiet ſchon vor zwei Jahren zu 
einer alle Deutſchen umfaſſenden Organiſation, dem Bunde der 
Deutſchen Polens, zuſammengeſchloſſen haben. Das Recht zu einem 
ſolchen Zuſammenſchluß ſei den Deutſchen, wie allen übrigen Bür⸗ 
gern der Republik, in der Konſtitution vom 17. März verbürgt. 
Trotzdem aber ſei die Legaliſierung des Bundes der Deutſchen bis 
zum heutigen Tage noch nicht erfolgt. Unter den verſchiddenſten 
Vorwänden habe man die Beſtätigung immer wieder hin wusge⸗ 
ſchoben und abgelehnt. Abg. Spickermann ging ganz beſonders auf 
die Amtstätigkeit des früheren Innenminrſters 
Kamienski ein, der als Grund der Nichtbeſtätigung ogar das 
Vorhandenſein einer gewiſſen Perſon unter der 
Zahl der Gründe angab und die Beſtätigung von der Strei⸗ 
chung dieſer Perſon abhängig machte. Ein ſolches Verl ingen 
ſei mit den Grundſätzen der Konſtitution nicht vereinbar. Das 


Nc. 205 


ſpätere Verhalten des Miniſters Kamienski bewies jedoch, daß auch 


dies nur ein vorgeſchobener Grund war, um die Beſtätigung zu 
verhindern. Inzwiſchen werden der Tätigkeit des Bundes ſowohl 
in der Zentrale als auch in den einzelnen Ortsgruppen die größten 
Schwierigkeiten bereitet. Abg. Spickermann betonte, daß der Bund 
der Deutſchen Polens eine kulturelle Organiſation ſei, die zur Ver 
Se ung ber völkiſchen und kulturellen Bedürfniſſe der Deutſchen 
des ehem. ruſſiſchen Teilgebiets ebenſo notwendig ſei, wie die poli⸗ 
tiſche Organiſation, die ſich die Deutſchen in der Geſtalt des Volks⸗ 
rates geſchaffen haben. Nachdem Abg. Spickermann noch den Cha- 
rakter des Bundes eingehend gekennzeichnet hatte, richtete er an 
den Miniſterpräſidenten die Bitte. dieſer möge die Ungerech⸗ 
tigkeit gutmachen, die den Deutſchen widerfahren ſei, und 
die Beſtätigunz des Bundes der Deutſchen ſchleunigſt veranlaſſen. 

Der Miniſterpräſident erkundigte ſich hierauf nach 
verſchiedenen Einzelheiten, über die ihm die anweſenden Vertreter 
Auskunft gaben. Er verſprach, ſich die Angelegenheit vorlegen zu 


wirken. Er erkundigte danach. ob ber Volksrat in feiner bis⸗ laſſen und eine Antwort in kurzer Zeit zu erteil D iniſter⸗ 

e 1 ouf e toben en m en Mage betonte Nenne Dan Nee Lee Vortaben bas ih 

rage orben war, vexſicherte er, er im Rahmen der Konſtitution Ite F kei i ierigkeiten 
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1 Ein Ultimatum. 

Aus Memel wird gemeldet: Die interalliierte Kommiſſion 

forderte die Aufſtändiſchen in ultimatioer orm auf. die Stadt zu 

derlaſſen Die Au'ſtändiſchen kamen dieſer Forderung nicht nach. 
Neue Truppenſendungen nach Memel. 

Nach einer Time Meldung wirs Frankreich im Ein berſtändnie 
mit England neue Truppenabtetlungen, iind zwar 2000 Wann, nach 
Memel entſenden. 

LLitauiſche Währung im Memelland ? 
Simeneitts bat bet der litauiſchen egierung Schritte unter⸗ 
nommen, um bie ſi elle Einführung der litauiſchen 
Währung im Memelland in die Wege zu leiten mit der Bes 
gründung, daß mit dem forifchreitenben Fallen der Reichs ⸗ 
mark die wirtichaftlichen Berhältniſſe immer ſchwieriger werden. Die 
litauiſche Regierung ve hält ſich, wie das oſſtziöfe „Kownoer Echo 
meldet, zuſtimmend zu dieſem Blan und bat Stmoneitts anheimge⸗ 
eisen, 8 enifpredjenbe Bereinbarung mit der litaulſchen Emiſſions⸗ 

N treffen. 5 


„Aus die zem Grunde empfiehlt der Autor den leitenden 
Kreiſen die Abänderung der Nationalitäten 
politik und bemerkt, daß fie im Geiſte von Franz Deat 
vorgehen ſollen. der der chauvinſtiſchen Richtung gleichfalls 
ferne ſtand. Daß Alfred von Schwartz ein patriotiich ge⸗ 
ſinnter Mann iſt und daß ſeine Abſicht nicht die Antaſtung 
der Ehre Ungartums war, das erhellt aus den in den 
86, 37 und 46 enthaltenen Seutenzen, wo er 
u. a. von der ungariſchen Nation und deſſen Staatsrecht 
lobend ſpricht und hervorhebt, daß der magyariſche Stamm 
zur führenden Rolle befähigt iſt und daß Ungarn vom neuen 


ein einiges Ganzes werden müſſe. 


Machdem laut Vorſtebendem bei der Abſaſſung der Broiüre 
eine Abſicht zut Begehung einer Strafver handlung 
nicht erkannt werden fann, dee halb tit die Einſtellung des 
Betfahrens begründet.“ N 

Damit ift ein ſehr ärgerliches Kapitel der ungarischen 
Nationalitätenpolitik mit Euren beendet. Ein anderes iſt jedoch 
noch nicht abgeſch'oſſen. Dem Grafen Siefan Bethlen gelang 
es nicht, dem deutſchen Regie rungstommiſſa⸗ 
riat, das ſein obiger Aufſatz preiſt, Vertrauen bei der 
Bevdlkerung zu ſchaffen. Das in Ofenpeſt erſcheinende 
„Neue Politiſche Volksblatt“, ein Organ dieſes 
deutſchen Regierung ommiſſarjates, ve öffentliche in feiner 
Weihnachtenummer einen Auflatz über den Wirkungskreis 
dieſes Regie ungslommwiſſar aies, der wenig beiriedigte. Denn 


der aus dieſer oifizreflen. Aufzählung einer Miisaben oeıt hervor, 


daß damit eine Bhörde ge chaffen wurde, der jede 
einne Machtbeſugnis fehlt, nur informiert, 
Wünſche entgegennimmt und die Weiſungen des Mi: 
nifterpräfibeuten ausführt Mit einem Wort: von 


Die Lage in Memel. 


Die Alliierten verlangen Waffenniederlegung. 
Nach eimer di 


Die Bedeutung der Memelfrage für Oſteuropa ; 

Der lettländiſche Außenminiſter Meyerowicz be 
rührte auf der Durchreiſe Berlin und äußerte ſich dort gegenüber 
einem Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ folgendermaßen über den 
MNemelputſch und die daraus hervorgegangenen Kriegs 
gerüchte: 

„Die Memelfrage halte ich für erledigt in dem Sinne, 
daß fie aus einer militäriſchen längſt in einer diploma⸗ 
tiſchen Angelegenheit geworden iſt. Es find wohl Kriegs 
ſchiffe in Memel eingetroffen mit hohen Militärs an Bord. 
Geſchehen iſt aber nichts, und nach unſeren Informationen 
wird auch nichts Gewaltſames geſchehen. Man muß 
ſich vergegenwärtigen, daß die Aktion bereits drei Wochen zurück⸗ 
liegt. Inzwiſchen find ſämtliche baltiſchen Geſandten 
der Entente und Amerikas, die ihren dauernden Wohnſitz 
in Riga haben, nach Kowno abgereiſt. Kowno aber hat 
ſeinen früheren Staatspräſidenten Smetona zu der alliierten 
Kommiſſion nach Memel entſandt. Das iſt Beweis genug, daß ver⸗ 
handelt wird. Und verhandelt wird ohne Zweifel mit einem 
Ziele, das den litauiſchen Hoffnungen auf Memel entſprechen 
wird. Der ganze Vorgang wird für die am ſtärkſten intereſſierten 
Mächte kaum eine Überraſchung geweſen ſein. Deshalb iſt auch 
eine Kriegsgefahr im Oſten im Augenblick nicht akut. 
Es iſt viel davon geſprochen worden, daß Rußland und Polen vor 
kriegeriſchen Verwicklungen anläßlich der Memelvorgänge ſtehen 
oder geſtanden hätten. Nach meinen Informationen gibt es aber 
keinen tatſächlichen Anhaltspunkt für die Auffaſſung, daß Polen 
und Rußland jetzt die Klingen kreuzen würden. Ich halte die 
Lage im Oſten deshalb nicht für geſpannt.“ 


den bis zum Überdruß wiederholten Verſprechungen, 
die manyarilierten Schulen wieder zu verdeutſchen und deulſche 
kulturelle und wirtſchaftliche Vereine nicht nur zu bewilligen, 
ſondern zu fördern, iſt bis heute noch immer gar 
nichts verwirklicht. i 

In dem Dezemberheft der offiziöſen Zeitſchrift: „Das 
junge Europa“, wird ſogar unter dem Titel „Kaindl und kein 
Ende“, der von allen Deutſchen hochverehite Gratzer Geſchichts, 
forſcher Prof. Dr. Friedrich Kaindl beſchimpft. Bezeichnend 
für die Tendenz des Aufſagers iſt die Behauptung, die Ma⸗ 
aharifierung der deutſchen Schulen in Ungarn ſei auf „ſpon⸗ 
tanen“ Wunſch der deutſchen Bevölkerung geſchehen. Zum 
Schluß verſteigt ſich der Gegner Prof. Kaindls zu der nieder⸗ 
trächtigen Verdächtigung, die tichechiiche Propaganda, welche 
jährlich 160 Millionen iſchechiſche Kronen gäbe, habe auf 
dieſe Weiſe den Weg zu alten angeſehenen deutſchen Zeit⸗ 
ſchriften gefunden.“ i = 

Buianımenfaffend kann die Lage ſo charakteriſiert werden: 
Die Maryaren ſchmerzt heute die Auswirkung 
ihrer verfehlten Nattonalitätenpolitik. Bisher 
haben fie aber noch gar nichts Durchgreifendes getan, dieſe 
Feh'er abzuſtellen. Sie verſuchen immer eifriſer durch eine 
rege Preſſepropaganda den ſchlechten Eindruck zu 
verwiſchen. Wie lange fie dieſes Doppelſpiel 
werden betreiben können, iſt fraglich. Es wird jedenfalls 
von niemandem ernſt genommen und kann nur 
verſtimmen. Früher oder ſpäter wird die Lage des 
Magyarentums in den von Ungarn abgetretenen Gebieten 
und die Rückſicht auf den Völkerbund in Geuf 
die ungariſche Regierung zwingen. andere 
Wege einzuſchlagen 8 


8 


> Republit Polen. 


Die Senatsſitzung am Dienstag 
beſchäſtigte ſich mit einigen Geſetzentwürſen, die alle ohne 
Zwiſchenfälle angenommen wurden. Im weſentlichen 
handelt es ſich um Annahme des Budgetproviſoriums. 


Das Finanzſanierungsgeſetz. 

Das Haushalts departement hat in großen Umriſſen 

das ſogenannte Sanierungsgeſetz ausgearbeitet. Das Ge⸗ 
jet ſieht die Erreichung des Gleichgewichts der Finanzen 
m Laufe von drei Jahren vor (alſo bis Ende 1925). Es handelt 
ſich hierbei natürlich um die Grundſätze, auf denen die Budgets 
drei Jahre: 1923, 1924 und 1925 konſtruiert werden ſollen, damit 
nach Ablauf dieſer drei Jahre das Staats budget ins Gleich⸗ 
gewicht kommt. Der Geſetzentwurf baſiert auf dem öſter⸗ 
reichiſchen Sanierungsgeſetz vom Jahre 1922, das be⸗ 
kanntlich das Reſultat der Eſterreich von den nennenswerteſten 
8 des Völkerbundes erteilten Direktiven war. Das 
Sanierungsgeſetz beginnt mit der Aufzählung der Grundſätze, auf 
denen die Staatsunternehmen, wie Eiſenbahn, Poſt, Berg⸗ und 
Hütteninduſtrie und Staatsdruckerei, zum Teil, auch Forſten und 
Domänen, geführt werden ſollen. Dann folgt eine ganze Reihe 
von Rahmenbeſtimmungen, die ſich auf die Reduzierung der 
Zahl der Verwaltungsbeamten und die VBeſchrän⸗ 
kung der Ingerenz des Staates zügunſten der Selbſt⸗ 
verwaltung beziehen. Das wird natürlich erſt dann möglich ſein, 
wenn der Staat ſeine Agenden den Selbſtverwaltungskörpern über⸗ 
weiſt, oder wenn er ſeine Ingerenz in Haushaltsfragen auf das 
mögliche Minimum herabſetzt. Bezüglich der Erhöhung der 
Staatseinkünfte muß betont werden, daß ſie im Sanie⸗ 
rungsgeſetz in weitgehendem Maße Berückſichtigung findet, und 
daß als Norm angenommen wurde, die Steuereinkünfte auf 
die Vorkriegsſätze zu bringen. Die Bevölkerung muß alfo 
darauf vorbereitet ſein, daß ſie große Laſten wird fragen 


müſſen. 
Ein Schangeſetzentwurf. 
Die Preſſeabteilung des Innenminiſteriums hat einen Schau⸗ 


N 


Voſener Nagestam K 


Unterſtaatsanwalt gab der Bitte des Verurteilten ſtatt und auf 
ſeine Intervention wurde Niewiadomski nicht an den Pfahl ge⸗ 
bunden. Es wurden ihm auch nicht die Augen verbunden. Dann 
reckte ſich N. auf, zog ſeinen Herbſtmantel aus, ging nach der Hin⸗ 
richtungsſtätte und warf dann Hut und Brille auf den Boden. 


Dann richtete er ſich wieder auf, wandte den Kopf mit dem Profil; 


den Soldaten zu, und küßte die von der Familie erhaltenen Blumen. 
Um 7 Uhr 19 Minuten gab Hauptmann Niziaski den Feuerbefehl. 
Die Salve fiel, und Niewiadomski ſtürzte zu Boden. Ein Arzt 


ſtellte den ſofort eingetretenen Tod feſt. Blut bedeckte den Pfahl] 


und den Schnee. Nach einigen Minuten legten Gräber Niewia⸗ 
domski in einen Sarg, Blumen auf, feine Bruſt und ſtellten den 
Sarg auf den Grabhügel. Die Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden 
erklärten ſich mit der übergabe der Leiche des Verurteilten an die 
Familie einverſtanden. Vor ſeinem Tode hat Niewiadomski einen 
Brief an ſeine Familie geſchrieben, in dem er bat, ſeinen Sarg 
nicht zu öffnen. ihm ein beſcheidenes Begräbnis zu geben und 
ihn in der Familiengruft in Powgzki beizuſetzen.“ a T 


Ein Brief Niewiadomskis an das polnifche Volk. 


Polniſche Blätter veröffentlichen den Text eines Briefes, den 
Niewiadomski vor ſeiner Hinrichtung an das polniſche Volk richtete. 
In dieſem Brief erklärt N., er wünſche feinen Ted als eine not⸗ 


wendige Ergänzung ſeiner Tat, die ohne ſeinen Tod eine gewöhn⸗ 


liche Mordtat fein müßte. Er erklärt weiter, das jetzige Polen 
ſei nicht das Polen, von dem die polniſchen Dichter geträumt 
haben, und ergeht ſich in heftigen Ausdrücken gegen das jetzige 
Polen (Judenpolen“, — „Das Polen Pitſudskis“). 
Er ſchreibt weiter: „Das wobrhafte Polen muß erſt errungen und 
erbaut werden. — Im Kampf um dieſes Polen möge ſich der Geiſt 
der Geſchlechter ſtählen. Von der Beteiligung an dieſem Kampfe 
befreit nichts, weder das Alter, noch die ſoziale Stellung, noch die 
Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einer Partei. Er muß 
mit dem Sieg über ſich ſelbſt beginnen, mit dem Sieg über die 
eigene Schwäche. Die Kämpfe um die Volksidee müſſen nicht nur 
Energie, Mut und die Fähigkeit zu einer Schöpfertat, ſondern auch 
— unbedingt — Geiſtesgröße zeigen, das heißt das, was am 
meiſten ihren Gegnern fehlt. Weil ſie niemals imſtande ſind, den 
anderen an Verderbtheit gleichzukommen, mögen ſie die Idee mit: 


[der Macht des Schwertes verleidigen, der Waffe, deſſen 


geſetzentwurf ausgearbeitet. Die Hauptpunkte des Größe und Schöne die Seele gewinnen und in ihr alles Gift 
neuen Geſetzes ſehen die Zenſur von Theaterwerken und beſiegen wird. Das hat ſchon begonnen. — Weine ſtrahlenden 
Filmrollen durch das Innenminiſterium, von Po- Hoffnungen haben nicht getrogen. — Das, was im Lager der Linken 
dium und Kabarettſtücken durch die Staroſteſen und geſund und polniſch iſt, hat meine Stimme verneremen. Ich ſterbe 
Regierungskommiſſariate vor. Gegen die Entſcheidung glücklich, weil ſich das Werk der Auferweckung der Gewiſſen und 
des Innenminiſteriums ſteht das Recht zu, bei der Spezialkom⸗ der Vereinigung der polniſcken Herzen ſchon zu erfüllen beginnt. — 


miſſion Berufung einzulegen. Kindern bis zu 16 Jahren iſt der In Taten, die der Kraft des Getſtes entſpringen, liegt eine ſchreck⸗ 
Eintritt in die Lichtſpieltheater verboten. Für Jugendliche bis zu liche Macht verborgen. Worte find BEE aber man barf fie 
Siegen wird ſchließlich die 


18 Jahren iſt eine beſondere Genehmigung erforderlich. Der Ent⸗ nicht überſchätzen. 


wurf ſieht die Bildung eines Theater⸗Lichtſpielrates 

vor, der als Beratungsinſtanz beim Innenminiſterium bei Zwei⸗ 
eln hinſichtlich der Genehmigung von Theaterwerken und Filmen 
gieren foll, 


Der Hafenbau in Gdingen. 


Am Dienstag fand in Warſchau eine intermintftertefle 
konferenz ſtatt, deren Gegenſtand die Hafen bauarbeiten 
In Gdingen bildeten. Es wurde die Notwendigkeit feſt⸗ 
gestellt. angeſichts des Sturzes der Valuta und der Unmöglichkeit, 
gegenwärtig Buratfredite zu bekommen, in dem bisherigen Pro⸗ 
gramm des Hafenbaus weitere Einſchränkungen vor⸗ 


zunehmen. 
Der Dirſchauer Seekanal. a 
In der als Beilage des „Dziennik Gdanske“ erſcheinenden Zeitſchrift 
Zegluga“ („Die Schiffahrt“) werden die ungefähren Koſten des Baues 
bes Kanals en Dirichau bis zum Werte und dee Sirihauer en, 
rechnet. r Kanalbau wird dem uf 25 800 ol! 
mark, der Bau des Hafens auf unge rah 28 800 0 n een de 
zuſammen alſo auf 52700009 Goldmark. Die jährlichen Aus: 
nutzungs loſten werden nach der Berechnung der Zegluga“etwa 1600 000 
betragen, die Einkünfte auf 6 400 00) bei Annahme einer Kanal⸗ 
gebühr von einer halben Mark für jede Tonne und bei gleichzeitigem 
rkauf der Kraftquellen und bei Verpachtung von Hafengrundſtücken. 
Die Verzinſung des in den Bau zu inveſuerenden Kapitals wird auf 
12,5 v. H. berechnet. 8 f 


Engliſcher Beſuch in Warſchau. 
Der Vizepräſident des engliſchen Unterhauſes, Hope, iſt in 
Garſchau eingetroffen und hat dem Seſmmarſchall Nataj und dem 
Benatspräjidenien Trampezyaski einen Beſuch abgeſtattet. 


Ein Zioniſtenkongreß 
d in Krakau ſtatt. Verhandelt wurde hauptſächlich über die 
rage des Verhältniſſes der Zioniſten zur Regierung und über Unter⸗ 
richts⸗ und Bildungsfragen. Die Notwendigkeit hebräiſcher 
Schulen wurde mit Nachdruck betont. Am 4. Februar ſollen väda⸗ 
gogiſche Kurſe in hebräſcher Sprache beginnen. damit ein Nach puch 
an Lehrern, die in dieſer Sprache Unterricht erteilen tönnen geſchaffen 
wird. Geplant iſt auch die Gründung eines jüdiſchen Theaters 


Ein Klub orthodoxer Juden 


hat ſich als beſondere Seſmfraktion gebildet. In den Vorſtand 
wurden die Rabbiner Lewin und Schapiro gewählt. ä 


Ein Bombenanſchlag auf einen Unterſuchungsrichter 


wurde im Kreiſe Kolno verübt. Der Anſchlag mißlang und richtete 
nut einen Materialſchaden an. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Nach Niewiadomstis Hinrichtung. 


Der Tod Niewiadomskis findet in den rechtsſtehenden polni⸗ 
ſchen Kreiſen ſtarken Widerhall. In Warſchau wurden alle Bälle 
und Feſtlichkeiten in dieſen Kreiſen aus dieſem Anlaß abgeſagt. 
Die Rechtspreſſe widmet der Hinrichtung lange Spalten und 
beſchäftigt ſich beſonders eingehend mit der Haltung Niewiadomskis 
unmittelbar vor der Erſchießung und am Abend vorher. Der 
„Przeglad Wiecz.“ weiß zu berichten, daß er feine letzten 
Stunden damit ausgefüllt habe, ſein Denkmal zu entwerfen. 


Der „Kurjer Poznanski“ 3 den Vorgang der Hin⸗ 


richtung und die Haltung Niewiadomskis in den letzten Minuten 
ſeines Lebens folgendermaßen: „Die Stätte der Hinrichtung war 
mit Poliziſten, Gendarmen und Soldaten umſtellt. Trotz der 
rühen Tageszeit war eine große Menge von Arbeitern und an⸗ 
res Volk erſchienen. Niewiadomski ging die ganze Zeit ruhig 
und bat die Offiziere, ihn nicht zu halten. 
es jo, daß der Verurteilte angeſichts des Todes ohnmächtig wird 
und ihn dann die Soldaten halten müſſen. Als man auf der 
Hinrichtungsſtätte angekommen war, ſtellte ſich die Schulkompagnie 
in einem Viereck auf, in deſſen Mitte ſich Niewiadomski in Ve⸗ 
leitung des Staatsanwalts, des Verteidigers und der Kapitäne 
owski und Honkis ſowie des Oberleutnants Sobezak begab. 


Denn gewöhnlich iſt 


Mn... m 

oder ein ſelbſt⸗ und zielbewußtes Opfer. Alle find wir dazu fähig, 
zur kennen wir uns nicht. Wir wiſſen nicht, welche geheimen 

fte in uns ſchlummern und wie leicht ſie freizulegen ſind. Die 
polniſche Seele hal unbekannte und ungezählte Schätze in ſich. 
Sie ſollen nicht verkümmern. 
unbekannte „Ich“. Möge er mit Glauben in ſein Inneres dringen 
und die eigene Kraft ſuchen. Die Nationalidee muß zum Siege 
groß ſein. Sie wird dann groß fein, wenn in ihr große Herzep 
ihre Wohnſtätte haben werden. a 


Niewiadomskis letzte Aeußerungen. 


Die Morgendepeſchenausgabe des „Kurſer Pozu. meldet: Das 
Innenminiſterium bar alle ihm unterſtellten Behörden ange⸗ 
wieſen, die Verbreltung der letzten Aeußerungen 
Niewiadomskis und feines Brieſes an das polniſche Volt durch 
die Pieſſe nicht zuzulaſſen. 

Eine Zeitungsbeſchlagnahme. 
Der Regierungskommiſſar für die Stadt Warſchau hat die Be⸗ 


ſchlagnahme der Sonderausgabe der „Gaz. Voranna⸗ 
angeordnet. in der über die Hinrſchrung Niew'adomekis berichtet wurde. 
. — — — —— —— ena 


Aus den Baltenſtaaten. 


Die neue lettländiſche Regierung. 


Der Teitländtiche Miniſterpräſident Meyerowiez charakteriſterte 
einem Ver reter der deuſchen Preſſe gegenüber die gegenwartige 
Regierung Lettlands olgender maßen: ; 

„Die neue lettländiſche Regierung, der ih als 
Außenmintſter angehöre ſteht unter der Leitung des parteiloſen 
Miniſterpräſidenten Pauluk und gilt als Arbeits kabinett. 
Es umfaßt die Parteien vom Bauernbund bis zu den linken So zial⸗ 
demokraten. Die Kabinetts mehrheit iſt bürgerlich; von 
den 13 Regierungsmitgliedern ge ören vier dem Bauernbund vier 
dem demo ratiſchen Zentrum und fünf den fortaltitiichen Gruppen an. 
Die Regierung ſtünt ſich anf 77 von 100 Abgeordneten, berfügt 
alſo über eine ſichere Mehrheit, fo daß Reaierungs kriſen 
innerhalb der nächſten drei Jahre, der Lebensdauer der Saeima, nicht 
zu befürchten ſind.“ 


Eine Konferenz der Valtenſtaaten 
zoll nach einer von volniſchen Blättern veröffentlichten Rigaer Meldung 
am 5. Februar in Riga hattfinden. An dieſer Konfs tenz ſollen auch 
Bertrerer von Somjeirußland teilnehmen, Hauptpunkt der Beiprechung 
iſt die Vereinheitlichung des Eiſenbahnverkehrs. 
Der Verkehr zwiſchen Riga und Moskau. 
Am 1. Februar wurde der direkte Eiſenbahnverkehr Riga —-Moskay 


— — 


Beſchlagnahme der deutſchen Eiſenbahnen. | 


Die Beſprechungen zwiſchen dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten. Le Trocquer, mii General Weygand, General 
Degoutte und dem Oberfommiffee Tirard, dem Bergwerks⸗ 
inſpektor Coſte und Guilleau me ſowſe dem Finanz achveritänd'gen 
Tannery im Düſſeldorſer „Stahlhof⸗ dauerten wie gemeldet wird, 
drei Stunden. Fün Minuten lang (h) babe ihnen, auch 
der Kommandeur der engliſchen Truppen, General 
Godley, beigewohnt. ; ; N 

Die wichtigſte Maßregel, die erörtert wurde war, dem Eiſen⸗ 
dahnerſtreit ein Ende zu machen. Es ſcheint en ſchieden 
e l * di ke ya 3000 franzöftſch⸗ 
wenigſtens die we, Linien et 
deutichen Eiſenbahnern fol, dem „Petit Pari 
Befehl (!) erteilt werden die Arbeit jorort wieder aufzunehmen. Fall 
ſie ſich weigern ſollten würden fie durch fran öſiche und belgiſche 
Beamie erſetzt werden, oder mit anderen Worin, die Alliſerten 
dürften die deutſchen Eijenbahnen mit Beſchlag 
belegen. 


Immer größere Verwirrung im Eiſenbahnweſen. 

Insgeſamt wurden bis Dienstag 36 wichtige und 775 
Dart, Bahnhdıe ftillgelegt. darunter Krefeld, Düren, 
kommt die Lahmlegung der wichtigen Strecke Koblen; — Bonn 
Die Fran zoſen behaupten, daß die Eiſenbahner durch Sabotage 
den Verkehr lahmgelegt und die Bahnhöfe Daſſel z orf und Aachen 
mit Abſicht fo verſtopft hänen, daß ein Verkehr unmöglich ſei. Sie 
bedrohen jeden mit ſtrenger Strafe. der bei Saboilageak en geſaßt 
werde. Würden die Töter nicht entdeckt, fo werde man die Vorgeſetzten 
beſiraſen, von ihren Poſten entiernen und durch ſtan öſſſche Beamte 
erſezen. Die deuiſchen El enbahner beireiten jede Sabotage und 
führen die Wriälle und Bahnhofs verſtopfungen auf die Eingriſfe der 
Fran zoſen zurück. Z. B. rumteren die Franzoſen die Weichen, 
indem ſie fie mit Brechſtangen unmſtellen. 5 


Die Verkehrslage. ' 

Die Verkehrslage hin Ruhrgebiet erfährt augenblick ich wieder eine 
Verſchärfung. Der Eiſenvahnverkehr nach dem undeſetzten Gebiet fit 
noch in vollem Umfange im Gange. te Truppenkommandos an 
der Oſtgren ze des Ruhrgebleis enthalten ſich nach den verichledenen 
Proteſiſtreiks jeden Eingreiſens. Dagegen iſt der Verkehr aus 
dem Ruhrgebiet nach Wehen und Saden vollitändig 
unterbunden da die Eſſenbahner hier zum großen Teil in den Aus⸗ 
tand getreien find und den Fraß oſen viel zu ſchaſſen machen. 
Linksrheiniſch liegt der Güter⸗ und Peiſonenvertehr 
vollſtändig Ntıll. *. er 

An verſchledenen Orten wurde das Lokomotivperſonal. 
das deutſche Lebens mittelzuge befördert, mit vorgehaltenem 
Revolver geſwungen franzöſiſ te Transvorte zu tahten, 

Im Ruhrgebier ltegen Neck inggauſen, Bottrop Oberbauſen, 
Oberhauſen⸗Weſt, Duüſſeldorf⸗Deerendoiſ. Großenbaum. Ketwig 
Werden und Kupferdreh vollſtändig full. 9 5 

Stillegung des geſamten Eiſenbahnbetriebs 

im Bezirk Main. 

Sämtliche 85 Bezirksleitun } en der Organiſation der Beamten 
und Arbeiter im Eiſenbahndire e Manz haben 
die ofortige Stillegung des geſam en Eiſenbahndtenſtez 
im beſetzten Gebiet der Eiſenba ndirektion Mainz angeordnet. Sicherem 
Vernehmen nach wird die gleiche Anordnung für den Bezirk Ludwigs⸗ 
Hafen gelroffen werden. Wie von der Eiſenbahnd er tion Frauffurt 
mitgeteilt wird, wird der Verkehr Frankfurt Darmſtadt von 
dieſer Maßnahme nicht betroffen. 5 


Abwehrbeſtimmungen bes Reichsverkehrsminiſters. 


m Anſchluß an tie letzte Kabineſtsſteu lg hat der Reichsverkehrs⸗ 
aloe den in Fra e 8 Eiſen bahndirektionen des Weften: 


nt 5 den ſtſt. * 7 

8 Ei den Dienſiſt. len zu tierung. 

e Inden. Den 4. Wenn flemdes Berfonal Zuge ner Strecken zu 
ſien“ - zufolge. der 


ſeldorf, Oberhauſen, Duisburg. Aachen. Hierzu 


[Fei ausgewieſen worden. Bar zu 


Auf einen Wink des Unterſtaatsanwalts Michakowski verlas Ge⸗ 
richtsſekretär Zielißski das Urteil. Darauf näherte ſich dem Ver⸗ 
urteilten der Geiſtliche Gontak. Niewiadomski küßte das Kreuz, 
und der 05 ſegnete ihn. Darauf richtete ſich Niewiadomski 
auf und rief; „Ich gehe glücklich in den Tod, weil ich aufhöre.! 
auf das zu ſchauen, was Pilſudski aus Polen gemacht hat, in dem 
Glauben, da mein Blut dazu beitragen wird, die Herzen der Polen 
u einen.“ Darauf näherte ſich Unterſtaatsanwalt Wichakowsk! 
em Hinrichtungspfahl — mit ihm ſechs Soldaten, die ſich in t x f 
einer Entfernung von ſechs Schritten aufſtellten. Als Niewia⸗. Ausnahmen: Es find zu ſahr u: 1 
domslki in der Hand eines Soldaten das Tuch erblickte, bat er, a) Transporte, auf die die Veſatungstruppen nach dem Rheinland- 
ihm nicht die Augen zu verbinden und ihn auch nicht an den ablommen Auſpeuch haben. f i a 
Pfahl zu binden; er verſicherte, daß er frei und ruhig ftehen b) Verpflegungszülge, auch fü: das neubeſeßzte Gebiet, um Requlſitionen 
merde. und hat die Soldaten. nach feinem Kopf au aielen. Der lau vermeiden. 


ſolgende Anwei ungen erteilt: N 

1. Kohlen, Koks und Brikettransvorte 'owie Transporte 
von im alt und neube ezen Gebiet geſchlagenem Holz nach Frank eich 
oder Velg en ſind weder im neu- noch im altbeſetzten Gebiel 
zu befördern, auch nicht in der en liſchen Z ne, 

2. Jranzöſiſ e und belgiſche Truppen und Nachſchub⸗ 
transporte für das neubeſctzte Gebiet dür en weder im all noch 
im neubeſetzten Gebiet gefahren werden. 


e) militäriſche Transporte aller Art auf den in der engliſchen Bes 
ſatzungszene gelegenen Strecken. 

3. Zuſammenarbeit mit franzöſiſchem und bel⸗ 
giſchem auf deutſchen Strecken eingeſezten Eiſen⸗ 
bahnverſonal wird unterjagt. Dies bezieht ſich auch alf 
das Verhallen des Perſonals der in deutſchem Betrieb geblie enen 
Strecken zu dem von den Franzoſen und Belgiern mil tariſterten. Züge 
von ſolchen Strecken ſind nicht zu übernehmen und 
dorthin nicht 21 übergeben. Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr mit ſolchen Strecken iſt zu unterlaſſen, die Einrichtung von Ge⸗ 

einſchaftsbaynhöſen iſt nicht ſialthiſt. Als Zuſammenarbeit gilt auch 
dor Aus kunftserteilung oder Zulaſſung der fremden Eiſenbahner zu 


die von deutſchem ſtationären Per fonal a 
dieſe Züge mit allen im ordnungsmäßigen Belriebe vorgeſehenen 
Mitteln zum Halten zu bringen Ihre weitere Beför⸗ 
derung iſt zu verhindern Im übrigen muß Grund ap bleiben 
den Betrieb möglichſt lange in deutscher Hand zu halten und für deutſche 
Zwecke nutzbar zu machen. Militariſierte Strecken ſind zu beobachten 
und bei etwaiger Räumung sofort. wieder in deutſchen Betrieb zu 
nehmen. 5 Der Reichs verkehrsminiſter. 


Die franzöſiſchen Soldaten kaufen Z vilkleider. 


Der „Di. Allg. Bra. geht aus dem Ruhrgebiet folgender Bericht 
zu: Die manzöſiſchen Soldaten kauſen im neubeſetzten Gebiet in 
Maſſen Zrvilklelder. Das Oberkommando droht durch Mauer⸗ 
anſchlag den e Zuchth zusſtraſen bis zu zehn 
Jahren an. Wirum droht es nicht den Käufern? Aus Angſt 
etwa vor Deſerttlon? Eine geſchäftstüchtige Nation, die ihre 
möglſche Fahnenflucht zu Geſchäften mit alten Kleidern 
aucnutzt! Oh weiche Luſt, Soldat (fran zöſi cher!) zu fein! 


Verhaftung für Ueberreſchung von Blumen. 

In Bovvard find dieſen gen Herren, die den Zechenbeſigern 
auf ihrer Rück ahrt von Mainz Blumen Aberreihten, ver⸗ 
haftet und im Auto mit unbekanntem Ziel wegtransportlett 
worden. Der Bürgermeiſter wurde ausgewieſen. 
tolgedeſſen hat ſich der Bevölkerung eine harte Erregung bes 
mächtig. Fran zöſiſches Militär hat eingegriffen, eine marroklfaniſche 
Maſchinengewehrabieiung iſt nach Boppard gelegt worden. Es kam 
zu Ans ſchreitungen und Zuſammenſtößen. uber Bew 
letzungen iſt noch nichts bekannt geworden. 


Die Wirkung der Ausweiſungen. 

Die Aus weiſungen durch die in das friedliche Arbeſtsland ein ⸗ 
gebrungenen F inde, welche alle Bevölk rungsichichten und viele Stände 
und Berufe getroffen haben und noch läglich treffen, haben den Wieder“ 
tan) neu geſtalkt. Ein Z ichen da: iſt neben vielen anderen dei 
Veſchluß ter Eſſener Noſt⸗und ee een . ihre 
Arveit uchi wieder au zune men, bis die ſieben verha teten Beamten, 
welche von den Franzo en inzwiſchen in das unbeſetzie Deutſchland aus⸗ 
jewieſen worden find, wieder zugelaſſen und in ihr Amt eingeſetzt find, 
Der Streit des Poſt⸗ und Telegrapheuamtes, der ſich in einer Stadt wie 
Eſſen (die zweitgrößte Stadt Preu ens) für das Geſchäftsleben um) die 


private Bevölkerung außerordentlich ſtörend bemerkbar macht, geht des⸗ 


über 100 Beamte alein im alt. 
amilien, oft mit ganz kurzer 
a N 6 den Familien vieſe kleine 
Kinder gehören, it eine Ta ſa he, die in den Augen der Frauzoſen an / 
cheinend leine ſond erlich: Beachtung verdient. 


Ein Telegramm Cunos. 


| Herd Reichskanzler Dr. Cuno bat an die ſechs verurteilten 
Zeche nieiter folgendes . 3 

Bei Ihrer Rückkehr in Ihre Heimatſtadt, aus der Si 
Gewalt = Rechtswidrigkeit verſchleppte, begrüße ich 2 pe 
Gefährten mit treuem Gru 


Frankreich wünſcht Verhandlungen. 


Dem Pariſer Berichterſtatter des „Daily Khronfele⸗ 
Nele be unnt die franzöniſche Regierung . daß fie iin 
ahege iet einen Fehler begangen hal. Se würde gen Nerhand⸗ 
lungen mi Berlin einle ten, um von neuem das geſamte Reparations⸗ 
oro lem 15 erörtein, unter der Voraus ſezung, 1. daß Deulſchland 
den er 


De find bis jetzt 
Ihetepien Gentet wir 


en Schritt tue, um einen wiriichafik: i 
zuſtande zu bringen, und 2 daß Deutſch land 1 Wee 
Aich bekunde, ſeine im Verſalller Vertrag niedergelegten Ver⸗ 
plc de hu 135 e 
er Borichteritatier führt weiter aus. es werde in Paris voll 
anexlannt. Ba aeiuchten Aunäderung im Ausenblid er 


Jeder von uns beſitzt das groge 


In⸗ 


I} 


| 
| 


ESS 
Be AM 


A Pölener Nageblau. a 


Schwierigteiten im Wege lägen. Man ſe. jedoch der Ani ht, daß Fan er vermende, um Werk e zu baſonettieren. Die ſchränkungen ins Auge gefaßt: Kriegsſchiffe dürfen jedes höchſtens 
dieſe mit Geduld überbrückt werden köunten. Mit anderen Worten, ſetzung zur Durchführung des Verſailler Vertrages ſei unter Bruch dreimal (2) durch die Meerengen fahren. Schiffe von über 10 000 
Frankl eich jet jetzt bereit, zu hören, was Deutſchland zu ſagen habe, und dieſes nämlichen Vertrages eine ſolche zur Zerſtückelung] Tonnen ſind ausgeſchloſſen. Ebenſo darf ihre Geſamtzahl die der 
wünſche zu erfahren, l die Sabotage und die anderen[ Deutſchlands geworden. ; i R n 25 en 2 r te eg 2 
Methoden de pıljivn Wideritandes aufgeben und einer Konſerenz in griff ei if 7 ich. | teigen. Für Kriegszeiten ſind ganz beſonders ſtrenge Regeln 
der Reparations frage zuſtimmen werde. 13 80 fern f Angriff einer engliſchen Zeitſchrift auf Frankreich. für die Durchfahrt vorgeſehen worden. Unterſeeboote müſſen ſtän⸗ 
f Die Londoner Zeitſchrift „Ehe New Statesman'“, die zu] dig über Waſſer fahren. Die Meerengen werden entmili⸗ 

Mos kaner Spende 155 die Arbeiter im Ruhrgebiet. — Jar ilch ee e e ee NT Eh 20.80: ga rifle rt. Jabeſſen fest ben Kürten 50 5 at . buch ie 
D „at entralcht d 8 ſchloſſen, Enuar einen ſehr ſchurſe 1 gegen Frankreich, in dem es u. a. | Entmilitariſierungszone ihre Truppen hindurchfahren zu laſſen, 
100 * ch 3 18 his Rn 971 e heißt: „Die Pſychologie der franzöſiſchen Ruhrinvaſion iſt nicht die doch haben fen nicht das Recht, ſich dort aufzuhalten. Die Türken 
2 a gettes zu der Finanz, ſondern die des Krieges Die Aus ſicht auff können in Konſtantinopel eine Garniſon von 12 000 
übcrſenden. 4 2 5 pe arg 1 ao 1 1 ü 1 Mann haben. e Regime der Meerengen wird von einer 
5i 1 ol il ord gehen. Ihm liegt, wie es ſcheint, nichts daran, daß Frank⸗ internationale ommiſſion kontrolliert, an der ſämt⸗ 
Ein Transport p get r- in Elberfeld reich leidet, wenn nur ſeinen Todfeind der neue liche interoffierten Staaten unter dem Vorſitz eines Türken bes 
5 eſtgeha ten. Schlag trifft 5 ö 5 teiligt find. Der Friedensvertrag ſieht die Intervention den 

Am Dienstag ſoll es in Elberfeld zu Zuſammenſtößen Die entſcheidende Frage iſt, wie lange Großbritannien unter Enkente für den Fall vor, daß eine Klauſel wegen der Meer⸗ 
gekommen ſein, verurſacht durch die Ankunft eines Transpor ks dieſen Umſtänden eine wohlwollende Neutralität aufrechterhalten engenfrage oder wegen des Minderheitenſchutzes verletzt werden 


— 


von Polen aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet, die auf kann. Daß wir auf immer dabei verbleiben, it unmöglich. Ir ur f 
Wunſch der franzöſiſchen Behörden. verſchiedene Poſten im Ruhr⸗ Ss handelt ſich hier ni 55 die Anſichten oder Sympathien einer Ablehnende Haltung der Türken. 
gebiet einnehmen ſollten. Der Führer des Transports, ranzoſenfreundlichen oder franzoſenfeindlichen britiſchen Regierung. türkiſchen Kreiſen wurde nach erſter Kenntnisnahme 
ein Franzoſe, iſt von der Bevölkerung being be gelyncht wor“ Frankreich, das zuerſt I Pund Europas war, hat ſich auch des e, de nene an sgeſchloſſen be⸗ 
den. Der Transport iſt ſofort wieder zur Bahn gebracht worden, fetzt wieder als ſolcher enthüllt. Irgend jemand wird es an die ſchnet. 190 iechiſchen Kreiſen erhebt man bejonderen Eins 
um nach der polniſchen Grenze zurückgeleitet zu werden. Es ſollen Kette legen müſſen, und dieſe Aufgabe wird früher oder ſpäter un⸗ ſeichnet. In ar N . 
| p 0 renze zurückg 3 5 h itannien zufall g Lebens 5 pruch gegen die Zuteilung von Imbros und Tenedos 
alle Mittel angewandt werden, weuere Transporte von poluiſchen ed 15 * die keine ert en. Brltiſche Lebensſntereſſen an de Tire 5 
Siſenbahn⸗ und Po ſtbeamten uſw. nach dem Ruhr⸗ 15 re m. >. Aa e kirsche Meat Lutter acht „Daily New“ berichtet aus Konſtantinopel, daß nach einem 
gebiet zu verhindern. N N Es ift nicht unſere Abſicht, ſenfatjonel zu ſchreiben. Wir wollen Telerramm aus Angora das türkiiche Kabinett Yamet Paſcha mit⸗ 
8 2 BRIEF nur den Ereigniſſen zuvorkommen und Jeg fagen, was ganz geteilt habe, der türkiſche Nati onalpakt müſſe 85 end« 
Der Fall des franzöifchen Franken. [England unbedingt in zwei oder drel Monaten ſagen wird, zültig und unabänder lich angeſehen werden. Das Kabinen 
1 A ’ „ ſwenn der Marfch der franzöſiſchen Armee nach Deutschland fort, Jagt anſcheinend in Permanenz. Man fei in Konſtantinopel der 
Der ſranzöſiſche Franken fällt von Tag zu Tag. Noch während dauert. In dieſer Frage ſteht & roßbritannfen auf der! Anſſcht, daß eine Vereinbarung in Lauſanne erzielt werde, durch 
der Pariſer Verhandlungen begann vom 8. Januar ab. Seite utſchlands gegen Frankreich. Daran iſt] die bei Vertagung der Konferenz ein völliger Bruch vermieden were 
ſobald es klar wurde, daß man zu keiner Einigung lommen werde, nicht im mindeſten zu zweifeln. Läßt ſich die a öffentliche | DER Törne, 85855 N in G die 
der Franken zu fallen. Bis zum 18. Januar, das heißt bis Meinung durch die winzige Minderheit der Sranzofene| . Die türk iſche Abordnun di in 1 . 
nach dem Einmarſch in Eſſen, von dem man wohl ein ſofortiges freunde täufhen, die in vöfftgerm Mißberhältnis zu ihrer Zahl es übe I ee gi 2 bert nate 1 2 Aus 
Nachgeben Deutſchlauds erhoffte, bielt ſich die nbſcküſſige Bewegung noch fertig bringen, ihre Anfthten in der brätiſchen Preſſe a 1 und Mae ausſchüſſen ab echt wiirde. 
noch in relativ mäßigen Grenzen. Sobald aber zutage trat, daß n au reine ach es einer baldigen ſchweren Ente chüſſen renn 5 
Deutſchland entſchloſſenen Widerſtand leiſten und Frankreich nichts paltie wür Frankteich Se Anse esiſe 1 ee na ag Bündnis der Türken mit den Sowjets. 
aus dem Ruhrgebiet herausholen werde, nahm dieſer Fall ein Klubs von Pall Mall, auf dem Sees ober 5 „Matin“ veröffentlicht eine Depeſche aus Belgrad von an. 
ſchnelleres Tempo an. In der Zeit vom 12 bis zum 29. Ja- Wirts hans usgeſprochen werden, ſtimmen im Kern völ lig eee er Seite, wonach zwiſchen der Türkei und 
nuar betrug die Entwertung des Franken gegen; Abri en i owjetregierung in 9 beeſchloſſen fein fel 
über dem Dollar etwa 18 Prozent, das it mehr, als] Die Franzosen find wieder unfere Feinde, wie fie es tauſend ARE. En neue dense kee 
eine ſchwache Währung, wie es die franzöſiſche iſt, vertragen kann. Jahre lang geweſen find.. Sr erte wii hen Gr) chen) and und der Türkei und ebenfo zwiſchen 
Mit den Währungen verhält es ſich wie mit einer Lawine. Zuerſtſ F ’ ee 3 5 kei ausbrechen, Sowjetrußland 
; ; E u AL f England und der Tür chen, je 0 
iſt die Bewegung langſam, dann wird fie immer ſchneller und ele⸗ Vernichtendes Ar teil der Neutralen der Türkei ſeine Unterſtützung angedeihen läßt. 
mentarer. Wenn Frankreich eine Währungs lataſtroph e Den — „ ee Es ſollen auch 1 beſondere Hlauſeln wegen des Durch⸗ 
vermeiden will, dann gibt es nur ein Mittel: Aufgeben des über Frankreich. * marſches von ruſſiſchen Truppen nach Thrazien 
Ruhrabenteuers. 8 „Nee m In der geſamten neutralen Breffe wird der rechts⸗ un. Bulgarien in dem Vertrage entfalten fen 
Die Entwertung ſebte ſich dann weiter fort Vorbörslich zahlte un Einbruch Frankreichs in das Nuhrgebiet * BB Frankreichs zweideutige Haltung. 
man in Berlin nach Londoner Uſancen am 80. Januar für ein eng — erben ä ee ae Wer [einen ee 110 — we — ne 
roten: feangöftfchen » n arten wird; mi 
Pfund Sterlin 76 Franken, gegen 66,25 am 12. Januar: hat ſtärkſte Beſorgnis und Ablehnung ausgelöſt. bey 01 e e eln en inber Kapi⸗ 


für 100 Franken wurden nur 6,18 Dollar gezahlt, gegen. 7,01 am 
12. Januar. 4 | RER & 
Zur beſſeren Überſicht ſetzen wir noch einmal die Londoner 
Zahlen für den Franken untereinander: 
Be N RE iM} t 
2. Januar 62.80 


des „Stavang er Aftenblad“, in dem u. a, geſagt iſt, eit Nach 
nehmende Not werde das gequälte deutſche Volk, dem aus Mangel ſich, daß die plötzliche Har inäckigkeit der Türken nicht 
ruſſiſche, ſondern auf franzöſüſche Einflüſſe zu⸗ 


bevorſtehe, zu verzweifelten Taten verleiten. Sein Haß werde rückzufüh 


2 wachſen, geſchürt vom Hunger, der ſeine Opfer nicht einen Augen» Poincares an Kemal Paſcha telegraphiert habe, er könne ihm nur 
12. Januar 155 blick in Frieden laſſen wolle 5 144 — Sen Bpihenäneeumg unterzeichnen, wird in Lauſanne be⸗ 
20. Januaee A »Morgengapiſen“ (Bergen) nennt Frankreichs Vorgehen tätigt daß die türk'ſche Delegation in Laufanne von franzöſiſcher 
. 205 N eine feindliche Haltung, einen gegen den Verkrag gerichteten Über-] Seite deutſſche und klare Informationen erhalten habe, den Vertrag 
27. Januar 78,2 griff des franzöſiſchen Chaubinſsmus. Unter normalen Ver- nicht zu unter zeichnen, ſondern ſich lieber ſeparaten Friedensverhand⸗ 
20. Januar 74,875 hältniſſen würde der Schrütt Frankreichs ein casus belli gröbſter!l lungen mit Frankreich anzuvertrauen. 
80. Januar . % W 78 rt fein. Deutſchlands Schickfal nach dem Kriege zeige, daß der Dienstag mittag wurden im Hotel du Chateau, dem Sitz der 


die Tatſache, daß die Zahlung der Reparationsſummen w 

furchtbaren Zuſammenbruchs der deutſchen Währung au 

hinaus unmöglich wird. hätten. 2 

Natürlich werden die Kreiſe in Frankreich, bei denen die Das Amſterdamer kakholiſche Blatt „Dijd“ fällt das bezeich- 5 f 

: l 3 a h 2 al Ar e gi 7 * ail“ chte 

Stimme der Vernunft wenigſtens zeitweiſe den Macht» und Gewalt- nende Urteil, es'ſei ſehr ſinnig, daß die franzöſiſche Armee, d FAR img Sa Se Sener one 

f } 5 h ; . a beſonderen Dienſt zwiſchen 

Hataſtrophenpolitik Poincarés mit ſich bringt. Im „Oeuvre“ nerals mit Namen Degoufte ſtehe. denn das ganze Vorgehen ſei der Poſt- und Raffagierfahrten umfaſſen fol. 

aas dee , STR, Die Wa in ben ace wen gem 1. Cf warnen 
el, 5 FR inge n N eine Einwohnerza es Königreiches von eelen ergebe 
um mindeſtens 10 Prozent geſtiegen. Da der Wert der pon en Feldene de Borg hen jn aßehelt ot gegen 6879 129 im Vorjahre, was eine Zunahme um 1,8 Proze 

franzöſiſchen Einfuhr im Durchſchnitt zwei Milliar - beurteilen iſt. Noch immer geht. fie durch Dick und Dünn mil ihren ene n geſamte Vermehrung feit 31. Dezember 1911 betrug 

den monatlich betrage, ſtelle das für die Geſamtheit der Bundesgenoſſzn und ſchreibt bam „ſchlechten Willen Deutſchlands“. 1 x 

3 i ' ; a 75 ; Auch Numänten will Anteil an den Reparatlonen. Die Buka⸗ 

4 — — r zer: 7 

Käufer eine monatliche Nebrbelafkung von 200 Mir reſter Blätter berichten, daß die Reparationskommiſſion den Anteil 


lionen dar; eine wahre Steuer, die auf dieſe Weiſe e der Lauſanner Friedensvertragsentwurf. ‚Numäntene an der Bezahlung der Schulden der ehe» 


meus ift zu beachten der Ausfall der e de, mp Vorgehens anſchließk. Frankreich habe ſich, ſo führt das Blatt Am Sonnabend hat ſich im Antwerpener Skalatheater gegen die 


der Entwertung des Frances vom Publikum erhoben werde. — . itete E 4 malfgen öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
„Ropulaire” zieht der Abgertdnete Leon Blum folgende 2 rie dengperteuge g umfang gin Weiiter und eine bete jedod miät, den Anteil Numäniens an den 
Bilanz der bisherigen Ergebniſſe der Ruhrbeſetzung: „Unmittele) Anzahl Nachträge. Es handelt ſich um ein ſehr umfangreiches a meinen Entſchädigungen vorgeſehen hat. Die 
barer Nutzen: Sinken des Francs, das heißt raſches und Dokument, aus dem folgende Hauptpunkte veröſſentith werden: rum iſche Regierung richtete aus dieſem Anlaß einen Pro ty ſt 
ſicheres Anwachſen der Koſten für den Lebensunter⸗ Zwiſchen der Kürkei und den Valkanſtaafen find folgende an die Reparakionskommiſſton, in der fie erklärt, daß Rumänien 
halt. Mittelbarer Nutzen: Neue Steuern, ſei es die gman« 3 A feſtgelegt: die Marih@ gegen Griechenland, an bie ehemaligen Jeinde nichts bezahlen wird, ſolange es keine 
igprozentige Steuererböhun . irgendeine an ⸗ egen, Bu [garen die Grenzen nach den Vertrage von Neuilly; Ent Hädigungen erhalten wird. 

819 3 8 b be bh An, die afiatiihen Grenzen, alſo die gegen Syrien und Mejo-] Japaniſche Geſandtſchaft beim Vatikan. Japan will eine Ge 
dere Steuer kombination. Warum dieſe neuen Steuern? potamien, werden in dem Verkrage nicht erwähnt. Veſondere 

Wegen des Ruhrgebietes. Was hat das Ruhrgehiet uns bis jetzt N 


in, andiihaft beim Vatikan einrichten. Da ſich gegen die 
Klauſeln betreffen die Inſeln, des Agälſchen Meeres. ährung des dazu nötigen Kredites allgemeiner Proteſt 
mit Sicherheit eingetragen? Neue Steueg n.“ 1 Ambros und Tenedos werden kürkiſch, aber unter einem, autonomen erhob, fo veröffentlichte das japaniſche Außenminiſterium eine 
Auch Heriot, der Führer der Radikalſozialiſten, und feine 
Partei, die 85 Abgeordnete umfaßt, erwarten, einen völligen Fehl & 
ſchlag der Ruhrunternehmung und greifen Poincars deswegen an.“ 
Ob die vernünftige wirtſchaftliche Einsicht den Sieg davon⸗⸗ 
tragen wird über die militäriſche Überhebung, das iſt freilich! 
für den Kenner der franzöſiſchen Pſyche recht zweifelhaft. Der 


Hochmut und Tünkel Poincarés und des | = 12 25 : 1 1 | " | 
alacowy; Plac Wolnosci 6. 


LP 5 1 
wird ein Rückgängigmachen dieſes Schrittes und @ 7. 5 5 + - * 
eines Fehlers im Angeſichte ganz Euorpas nicht zulaſſen. So ie e 1 Br 
u. g Vom 1. Februar täglich: 


5 Das monumentale Meisterwerk aus der Zeit der Nenaiffance 


ucrezia Borgia 


Wachen des Unw 


Der Sonderberichterſtatter des Dally Chronicle“ in „ BREITER "A 15. 2 ea ee ; 
9 4 j 2 Serien in 123 nter Mitwirkun S { unvergleichlichen Conrad Weidt, 
Köln 1 3 Grund zu der Annahme, * in N Alten " Baffermann, = eg. . a en A se N 
in itit immer noch unszfih u um den Geſamteind ruck nicht zu beeinträchtigen, werden beide Serien in 
ent! Ing u 12 und daß & Franzoſen De 8 ur 12 Alten in einer Vorſtellung dar ebracht. Während der Darſtellung \ 
die feſte Oppofition vei@deutihen Arbeite 2 wird niemand in den Zuſchauerraum hereingelaſſen. 


3 } BT EP g 
Zur Beachtung! Dieſer Fim ift in auen Hauptſtädten der Welt. wie: Warte, Lon on. Neuyorf, Kopenhagen Wien. 
5 { Ber m fer Ku worden. In Warſchau fand die Aufführung unter allergrößtem Beifall 
; ; ” ea im Theater Vaudeville“ vier Wochen lang ſtalt. 
n L . W Vegiun pünktlich: 4 Uhr, 6% und 8% abends. 


\ © europas, 2 Vorveriau au der Kaſſe von 10—1 uhr vormittags. Maſililliſtration durch ein vergrößertes Orche 
egen die dortigen Einwohner eit e daran. Rn; y 2 f ” N unter 92 97 es Herrn L. Budzynski. ch ſter 
ſeien die, die die Spahis dorthin gebracht. h N 4 0 u Ya Di — EN BE li — 80 1 ‘ EN 


5 „Daily Chronicle“ fragt an, ob England der Gedanke ſehr | 
enehm jei, jo mit einer Macht zuſammenaubalten. die Afri ⸗ 


* 
5 } N N 


2 


mſterdam und Köln einrichten werde, 


Til ne en nun 


— Voſener Tageblatt. Een 


Die Derlobung unserer Gochter sb 
mit dem Qutsbesitzer Herrn 
Dr. Walther Model, 
2. Zl. Qubosin, zeigen wir hiermm an. 


U. v. Clerke u. Frau Luise, | „40s. 
deb. Schwedler. 
Golanoroice, Post Kruszroice, | e. Zi. Zubosin, Kr. Samter. 
Januar 1923. 


Statt be ſonberer Anzeige! 


Heute früh ſtarb nach langem, ſchwerem Leiben mein lieber 
NVann, unjer guter Vater, Schwiegervater und Beuder, 


f der Kaufmann und Stadtrat a. 2. 
Oskar Bahlau. 
e 


Berlin W 32. den 29. Jenner 1923. 


Lutherſtraße 45. 


nachm wurbe mſen 
RN — 3 52 


Berta Klinge 


von ihrem ſchweren 24jährigen Siechtum bur 
einen ſanſten Tod erloͤſt. 


Im Namen der Verwandten 


liebe 


Max Klinge. 
Duſzuiki, den 30. Januar 1923. 152 
* N 
oder ohne Inventar geſucht. Kapital v achtung 
unter D. 5290 an die Geſchäftsſtelle N Bl. . 
bes ſchwarzbunten r ne anf Mee 
erſiklaſſige Herdbuchbullen 


Die ere iR am Freitag, 2. Febr., nachm. 8 lie. 
von 00600 Morgen wird ſofort . 
Eingetragene Hochzucht 
von 8 Monate aufwärts. — Nachlom. „ Blacher · Bis mat 
Bi 


Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. a in, ee wi. — 12 Poitkarten 
U. Modrow, Baczek, Skarszewy (fomerız). eind „ Lee bevorzugt Fritz Meye rstein, Per jederzeit —— Kerne 
— — — xX: uittungen 
guten (F e ee ee ieee E 
Boſten 85 ro re, en | ee en 
Fittinger Mefiinghanpihähne || Plakate 
vegen Veränderungen billig zu werfanfen, } Befuchskarten 


Juſtallatlenege 
Chojnice, 


Max Semrau, 


— 7. 


Ausſchneiden! Ausschneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1923 


Poſlanſtalt 


Straße 22 „„ „ „„%„ „ „„ „ c „ 0 


Meine Üerlobung mit Gräulein; 


Lise-Lotte v. Gierke. 
Gochter cles Ritterguisbesitzers Herrn ID. 
o. Gierke und seiner Frau Gemahlin Quise. 
deb. Schwedler beehre ich mich hiermit 


Dr. jur. Walther Model, . 
Kal. pr, Kammergerichtsreferendar d. O. i | D 


Für Cornmaisseure! 
Polnische Liköre, Branntweine 


em B. Kasprowitz, Gniezno 


—— übertreffen ausländische F. brik ate 


und 85 andere vorsüglichste Sorten Liköre und Spirituosen. 


Ausstellung und Probierstube 
Poznafi, ui 27. Grudnie 10. 


„I Jentrifugen Harz. 


„‚pielplan des Grozen Thealers. 


den 2. 2. nad m. 5 Uhr: „gänſel und 
Gretel“, — von Humperdinck 


igung 
abends 7 Ubr⸗ „Die Ent. 
Hührnng aus dem Sera“, Komische 
ver von W. A Wio att. Vetztes Gaſiſpiel 
von Jadwiga Dadicka. 
den N 2. abends 7%, 
Nen, 


IL im 33 eite =’ namen 8 ve af tens 

— Senilde Benbeelgiete 
aan a ee Wärdenabend. BREITER 

Serjenswunid. ae nannte ez MIETE Shneiderlein. Bennlier in 


| Nobel in ee 8 Ahr: 
een 22 biff Du! 


szıs Hauser, 
2 Schauip el von Friedrich Wolf. 
karten bei Gumnior (Ede St. Martin: u. 


Andacht in den 1 
Biottaſtrate zum Preiſe von 1000 und 600 Mk. für die 
N unb 2500, 20 0, 1500 und 800 Mk. 
A: enbvorſtellung zu haben. 5278 
COLOSSEUM 
S. Marein 65. 
Vom 29. Januar bis 1. Februar: 


Usmieeh szezeseia 


(Das Lächeln des Glücks). 
Spannendes Drama in 6 Akten mit 
Geraldine Farrar in der Hauptrolle. 


uhr: „Die 


gendandacht u. 
Sabbatausgang 5 Uhr 27 M. 
Morgens 7 br (Mont 

Tonnerstag 6%, 


8 — a volle enter 


ru und Sähterienen 


dest) H. Driakykskich 8 ML, 


(Begel. Brüdergemetnde) 
nn — 9 Ulica Dominikadska, 


und 
ab 


Zug laufen 5 Februat, abends 

r — den den See p- und Alecbännt. Aae, an md Jier⸗ 
e eee e . ig Anne = owie fam. 1 1 Derheupflngen, 
BEE Met. ar Ang. offmann, Daumſchulen. Gude ne. (5 51 


Ein guterhaltenes 


Browning- 
Jagdgewehr, 


Kal. 10 mit gewey zu 
kauſen geſucht. 

Offerten erb u 31 R. 5266 
an die Geſchäftsn. d. Bl. 


Eieponte, ne 528 
Cadeneinei 


chlun 

beſteheno aus 6 Sahäuken. 
, Verkaufs tiſchen. 7 Regalen, 

1 Pult. 2 Karienſtändern. (als 
Buchhandlung , ow. 2 Schau ⸗ 
tenft« reinrichtungen Meſſung⸗ 
ſtangen. Ketten u G as platten) 
neben zum Verkau bei Firma 
A Krauje, moguuno W tn.) 
—. Bent inne. He 


Jutter⸗ 
karto feln 


ſofort ab Poznan billig 
verkaufen. Zu erfragen 
er Ge chänsſtelle des Poſener 
Tareblarte®. 


Nähmaschine 


u verfaujen. . 75 000 
M. Gefl. Off. u. 4964 an 
d. ch, ‚gift, d. l. 


Zum Karneval! 


und Spirituosen 


Liqusur GRANDE GAVOTTE 
Liqueur CURASAO DU rarer 

Liqueur CURAC ACO START 3 
Liqueur BEATRIXK SUFERIEUR 

Liqueur SZODON 

L REFECTORIUM 

Liqueur OLYHP 

Liqueur OROS (Orange) 

Liqueur PALESTRA 

Liqueur ZUPAN 


| 


Telephon: 2427. N 


ir drucken: 


Zerſicherungen aller Art Fanebegen 


Briefumſchlage 


en eee eee 23, Mel 1012 | : Verlobungskarten 
. 6 # Vermählungsanzeigen 
de 
iihhoiterielle bis 420000 deen 


| Morderielle . bis 350 000 wenn 

. Fuhzcle 2 20 bis 155 000 8 Zeitungen 

| Deal. „ 3200 ee 
Aokihmanghanre 2 8 000 ff. — 


euticheru. polniicher Sprache, 
, fauber und preiswert. 


Vorberechnungen zu Dienften. 


Posener Buehdruckarei' 
hund Verlansanstalt J. A 


Poznat, Zwierzyniecka 6. 


zu Schafwolle "m ww 
Tanſche und gebe für 2 / Pib 
1 Pfo. gute must hrimole. 


| Sen Poznad, dw. Marcin 34. 
# Se anal DR ide 14 Rebler. 


b 


h 
* 
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„Ein und Ausfuhr eingereicht werden, jo ſind ſämtliche Rubri 


& 


Geertaß; 2: Bebenar 1928; 


Beſtimmungen. 


Die Abteilung für Warenaustauſch beim polniſchen Miniſterium 
für Induſtrie und Handel gibt die nachſtehenden Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zu den internationalen Verträgen bekannt: 
J. Die Einfuhr von verbytenen Waren, vorgejehen in den 
internationalen Verträgen. 
1. Die Geſuche ſind an das Miniſterium für Induſtrie und 
Hendel, Handels deparlement, Abteilung 17, zu richten. 
2. Im Balle die Geſuche auf Blanketts des Hauptamis 15 
en 
auszufüllen. Bei Geſuchen, die ſchriftlich eingereicht werden, ſind 
nachſtehende Poſittonen anzuführen: a) das Land, aus dem die 
Ware bezogen wird; b) das Zollamt, über das die Ware in Polen 
eingeführt werden ſoll; c) das Gewicht der Ware und die Art der 
Verpackung; d) die Art der Ware (genaue Spezifikation); e) der 
Wert der Ware laut der beigefügten Faktura; 9 die Abſchrift des 
Patentes erſter Klaſſe oder eines gleichwertigen Zeugniſſes. 
Anmerkung: Geſuche, die die oben angeführten Mitteilungen 
nicht enthalten, fünnen nicht berückſichtgt werden und 0 
den Petenten nur unnötigen Zeitverluſt. 
3. Den Geſuchen find beigufügen: a) die Faktura; b) die Ab⸗ 
ſchrift des Patentes, inſofern eine ſolche Abſchrift der Abteflung 
nicht Shen früher anläßlich eines anderen Geſuches eingeſandt 
wmurde. In letzterem Falle iſt in dem Geſuch anzugeben, daß die 
Abſchriſt des Patentes dem vorangegangenen Schreiben beigefügt 
war (es iſt dad Datum dieſes Schreibens anzugeben. 
8 RN en a" Een en gr 
ind folgende: 2) für uche olniſche Mark, b ilogen 
50 bolntide Marl. x ; 0 
Anmerkung: Geſuche, die nicht mit Stempelmarken verſehen 
ſind, werden nicht geprüft. 
„ 5. Am Schluſſe eines jeden Monats finden im Miniſterium 
für Induſtrie und Handel Sitzungen der interdepartementalen Kom⸗ 
miſſton ſtatt, die die eingereichten Geſuche prüft und über die Zus 
teilung des Kontinzents entſcheidet, Die Antragſteller werden bon 
dem Reſultat der Zuteilung ſchriftlich verſtändigt und erhalten dann 
die Mitteilung zum Recht der Einfuhr im Hauptamt für Ein⸗ und 
Ausfuhr (Miniſterium für Induſtrie und Handel, Zimmer 48) 
gegen Bezahlung der Manipulationskoſten, deren Höhe 4 pro Mille 
des Wertes beträgt. 


6. Zollermäßigungen, vorgeſehen in den internationalen Ber: | ſich 


trägen, werden bon den Zollkammern nur dann angewandt, wenn 
der Ware ein bon der zuſtändigen Inſtitution dae betreffenden 
Landes ausgeſtelltes Herkunftseugnis beigefügt iſt und diaſes mit 
dem Biſum der polniſchen Konſularbehörden uber des Handelsrades 
verſehen iſt. 

Anmerkung: 
Herkunfts zeugnis macht eine Anwendung der Zollermäßigungen 
unmöglich. . 5 72 . 3 . 

11. Die Einfuhr von Waren, deren Einfuhr gestattet it. 

Die „ en 155 ng me 8 Erreger 
mit Ausnahme der rmalitäten. die betre Ware 
das Recht auf Zollermäßigung genießt, » jo iſt den Frachtſcheinen 
ein Herkunftszeugnis beizufügen, welch letzteres mit dem Viſum 
der E Konſularbehörden verſehen fein muß (ſiehe oben 
I. Poſ. 6). 


III. Die Ausfuhr pylniſcher Waren nach dem Auslande. 

Die aus Polen auszuführenden Waren werden, was die Aus⸗ 
— * in zwei Gruppen eingeteilt, und zwar 
in Waren, deren Ausfu attet, i vB f 
Kernen ni geſtattet, und in Waren, deren Ausfuhr 

1. Bei der Ausfuhr von Waren, die ſich ni der Li 
der verbotenen Waren uw ae im deer = Juda 
und Hondel keinerlei Formalitäten 25 erledigen. Man hat 
nur an die Vorſchriften des Zolldepartements zu halten. ’ 

2. Falls die betreffende Ware in dem Lande, na U 
cusg t wird, das Recht auf eng pemleht, o iſt den 
Frachtſcheinen auch ein polniſches Herkunftszeugnis be n, das 
mit dem Viſum der Konſularbehörden oder des Handelsrates des 
betreffenden Staates in Polen verſehen ſein muß. 2 
5 engem 5 den era i Berne 
zur Ausſtellung von Herkun iſſen berechtigt ſind, befindet 
ſich in jeder Aaduftrie⸗ und Fender, 7 I a N 

4. Bei der Ausfuhr von Waren, die ſich af der Licze der 
verbotenen Waren blinder, iſt außer dem ee e 
noch die . Ausfuhr eek en Disk Genehmi⸗ 
gung kann man auf Femſelben Wege erhalten, wie ſolcher oben für 
die Genehmigung zur Einfuhr vorgeſchrieben iſt. — % 


Amertaniſches Cephrigbt 1521 bei Sarl Dunger, Serin. Lei 


der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. i 
(42. Foriſetzung.) Gachdruck unterfagt) 


gähnenden Schlund fie 
das an den Erudräuben: blaugrün jdhilleries = ..1 =. 
bis an den 


müſſen uns hüten, in die 
weg wieder über den 
Gletſcher führt.“ x ME 
e Stelle zuleitete, wo der ge: 
Nordweſtgrat des Wilden Jägers in jähem Abſtürz 
niederbrach. ö i 1 


auf bas Schneefe 
„Run 

Halb fo gefährlich, wie es ausſieh 

kannte als zuverläſſigen und b 

vor, daß man den Grat in ge rue m en wollte, 

Bu denen Loisl die eine, u 0 

ſollte. i r 


Dich in die Mitte d t du ſicher wie i 
Waden e FFF 
Die Kleine murrie etwas, gab ſich dann aber zufrieden Ruckſäck 
und ließ ſich geduldig anfeilen, dabei 


die Technik des Steigens in ſich 


Doſener Cageb 
die polniſchen Ein: und Ausfuhr: i 


Das Fehlen des polnifden Mifums auf dem 


ſoll das Prinzip der Solidarität aller eee 


o, daß eine feſte Mehrheit nicht zu erreichen if. 
So z en 10 n abr Andere ein 


ſich[ Wage bilden. Sie haben 


[liarden für 


pre 


t. N 99 
2 A zum . HE haben noch 


em Führer, der die Heine Ge⸗ 


j 


all. 


Deutſches Heid, 
Ein preußiſches Geſetz gegen die Grundſtücks 
ipekulation. 
Dem preußiſchen Landtag iſt der Entwurf eines Geſetzes über 
den Verkehr mit Grundſtücen zugegangen, wonach alle Rechts 
geſchäfte, die die Veräußerung eines Grundſtücs 
zum Gegenſtand haben, zu ihrer Rechtswirkſamkeit der Geneh⸗ 
migung der Gemeindebehörden bedürfen. Ebenſo ſollen 
danach genehmigungs pflichtig fein die Einbringung eines Grunde 
tücks in eine Geſellſchaft, ſowie die Auseinanderſetzung bei her 
Auflöſung einer Geſellſchaft, ferner die Beſtellung eines Nieß⸗ 
brauchs oder eines Erbbaurechts. Ausgenommen find nur Tand« 
und forſtwirtſchaftliche Grundſtücke und ſolche, die weniger als 
fünfhundert Mark Nutzwert haben oder kleiner als hundert Quadrat⸗ 
meter find. Rechlsgeſchäfte des Reichs, der Länder, Gemeinden 
und öffentlichen Körperſchaften, ſowſe Rechtsgeſchäfte zwiſchen Ehe⸗ 
galten und verwandten Perſonen unterliegen kleiner Genehmi⸗ 
gungspflicht. Ä 
Die Genehmigung darf nur verſagt werden, wenn wichtige 
Allgemeininkereſſen entgegenstehen, insheſondere wenn 
die ordnungsmäßige Bewirtſchaftung des Grundstücks gefährdet er⸗ 
ſcheint oder gar wenn die Stillegung eines Betriebes 1 17 ſoll, 
oder aber, wenn die Übereignung unter Ausnutzung der Notlage 
des Eigentümers erfolgt, beſonders zu einem Preiſe, ber 
erheblich hinter dem Werte zurückbleibt, vor allem aber, wenn die 
8 an gewerbhemäßige Grundſtücks händler 
oder Spekulanten erfolgt, 22 . 
Der Gemeinde iſt für alle Verträge über Grundſtücke / ein geſetz⸗ 
liches Vorkaufsrecht eingeräumt. e 
Die Begründung des Staatsminiſteriums Befagt im we⸗ 
ſentlichen, daz es unerwünſcht erſcheine, daß ſachunkundige 
Perſonen ihr Vermögen in Grundheſitz N 
umal es in dieſer Zeit bedrohlichſter Wohnungsnot äußerſt wichtig 
Ki: daß der Hauzeigentümer feinem Beſitze äußerlich und innerlich 
naheſtehe und ihn nicht nur als einen Sachwert, ſondern 
als einen nene ert aniehe, Hinzu 
komme, daß der wirtſchaftlich ſtar khedrohte Mittelſtand nor 
unüherlegter Verſchleuderung feines Beſitzes geſchützt werden müſſe. 
Dies Geſetz ſollte auch für Polen, wo leider die Grundſtücks⸗ 
ſpekulation in hoher Blüte ſteht, vorbildlich ſein. Die Red. 
Arbeitsloſenverſicherung. 9 8 
Der ſogialiſtiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates beſchäftigte 
mit dem Entwurf eines Geſetzes über eine vorläufige 
Arbeitsloſenberſicherung, Der Entwurf beabſichtigt 
die Einführung einer öffentlich ⸗ rechtlichen Zwangs⸗ 
verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit, die an die Stelle 
der bisher geübten Fürſorgetätigkeit des Stagtes treten fol. Der 
Kreis der Verſicherten ſoll grundſätzlich die der Krankenver⸗ 
ſichexung unterſtehenden Berufsgruppen umfaſſen. Die uns 
pleigartigen Riſiken der einzelnen Berufe ſollen durch die Ein 
teilung in Gefahrenklaſſen ausgeglichen werden. Demnach 
Y 


1 

rangeſtellt werden, um die Verſicherung tragf, gu machen. 

Ste Mittel ſollen zu zwei Tr e und 

Arbeitnehmern, zu einem Drittel von Reich, Ländern und Ge⸗ 

meinden aufgebracht werden. Träger der Verſicherung ſollen die 

Krankenfaſſen ſein. Die Beratung über den Geſehentwurf 
tft noch nicht abgeſchloſſen. 1 f 

Rücktritt der ſächſiſchen Regierung. 

Die verworrenen Verhältniſſe im poliliſchen Leben Sachſens 
haben zu einem Rücktritt der ſächſiſchen Reglerung 
eführt. Die Stimmenvertellung im ſüchſiſchen Parlament 815 

= e 
e 


Lommuniſten bei Abſtimmunzen das Zünglein an der 
den fächſiſchen Bolt Ak — — 8 . 
en n ze er eingebracht, on rger⸗ 
lichen Parteien unterſtützt wurde, ſo daß die Regierung die Konſe⸗ 
quenzen ziehen und in ihrer Ae zurücktreten mußte. Die 
Lage iſt um fo ſchwierfger, als die 18 ge Züſammenſetzung des Par⸗ 
laments auf einer Wahl beruht, die erſt vor wenigen Wochen vor 
genommen wurde. ER au 


beſitzervereine hat in feiner Hauptverſammlung Ber⸗ 


denen bis zum Zahltage gel 


5 Beilage z 2 


liner Rathauſe einmütig eine Entſchließung angenommen, in den 
es heißt: „Da die grangojen und die Belgier 15 roher rückſichts · 
loſer Weiſe ſelbſt Greiſe und kranke Frauen ihrer 
Wohnungen berauben, fordern wir den organiſierten Haus⸗ 
deſitz auf, den Franzoſen und den Belgiern die Woh⸗ 
nungen zu kündigen und keine mehr als Mieter aufzu⸗ 
nehmen.” DE Hamas 
=> Schneejlürme in Sachſen. Durch heftige Schneeſtürme find 
in Sachſen, beſonders im Vogtlande und im Erzgebirge, beträcht⸗ 


liche Störungen im Gtſenbahnperkehr ſowie im Telegraphen⸗ wis 
im Telephonberkehr entſtanden. f 
Jolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 1. Februar. 
Des gesetzlichen Feiertages Maria Lichtmeß wegen 
Ber erſcheint die nüdfte Ausgabe des „Poſener Tage⸗ 
b blatts“ erſt am Sonnabend nachmittag. ’ 
— — 
Stabtverordnetenſitzung. N 
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde durch die Ein 
führung und Vereidigung des neuen unbeſoldeten Stadtrats 
Dr. Glowacki eingeleitet. Darauf gab der Verſammlungsleiter 
Dr. von Mieegkowski, kurz die Antwort des Miniſteriums 
für Handel und Induſtrie auf die in der Stadtverordnetenſitzung 
vom 8. Januar gefaßte Entſchließung über die Kohlenbelieferune 


der ſtädtiſchen Gasanſtalt wieder. Das Miniſterium will die Ange⸗ 


legenheit prüfen und verſpricht, fie in einem günſtigen Sinne zu 
erledigen. — Eine Beſchwerde der Dachdeckerinnune 
darüber, daß die Innungs mitglieder zugunſten der großen Fabri« 
kanten bei der Lieferung von Teer aus der Gasanſtalt benach· 
teiligt werden, wurde wegen Abweſenheit des zuſtändigen Dezer⸗ 
nenten dem Magiſtrat zur Berickterſtattung üderwieſen. — Danny 
trat man in die Beratung der Tagesordnung ein. 
Der erſte wichtigere Bunkt betraf die Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützung für die Marineſchule in Dirſchan auf 600000 M., die 
Stedtw. Pluctästi begründete. 
Gehaltszulage für die ſtäbtiſchen nr ere 
tadiv, Cof ta berichtete dann über die 40prozentige Zulage 
g. für vr ſtädtiſchen Beamten en Funkti 


t A auf dieſe Zulage haben diejenigen Angeſtellten, 
e een a digt wird oder die bis dahin ſelbſt 
kündigen. Die Zulage, die den Haushalt der Stadt mit 55 Mil⸗ 
lionen Mark belaſtet, fol in dieſen Tagen zur Auszahlung kommen. 
Auf die Anfrage des Berichterſtatters, wie der Magiſtrat die Mehr⸗ 
ausgabe decken wolle, konnte Stadtpräſtdent Ratajski keim 


bündige Antwort geben. 


Die Vorlage über die den jetzigen Teuerungsverhältniſſen 
noch nie nt e Erhöhung der Armenunterſtützungsſätze, 
ner die ele 875 tete, ſieht ftatt der bisherigen 


Unte ung von 5000 M. monatlich für Erw 

Kinder 8000 B. ftatt d. vor. 

(1500 Erwachſene und 200 Kinder) zu ſorgen hat, entfällt auf die 

eee eine Summe von 11½ Millionen Mark im 
t 


onat. 
Ein Antrag des Stadtv. Bap ſt, det dahin lautete, daß für 
die Armen die ärztlichen Formalitäten bei Todesfällen die Stadt ⸗ 
laſſe vergüten ſolle, konnt — 2 Abweſenheit des Armendezer⸗ 
nenten nicht näher erörtert werden. 5 
Als bei der Beſprechung einer ui A 
* Regierungsanleihe für Baus ; 
der Stadto. Kowalewski den Verdacht ausſprach, daß die be⸗ 
willigten Gelder zu anderweitigen Zwecken verwandt würden, ant 
wortete Stadtpräſident Natajsti, daß ein ſolche? Verhalten 
ſträflich wäre. geplante Anleihe könne Z oder 3 Arbeiter⸗ 
häuſern das Leben ſchenken. 3 
Zur Deckung der Koſten für die Verpflegung von unbemittelten 
Kindern wurden 10 Millionen Mark bepillig 
m Schluß der dreiviertelſtündigen Sitzung berichtete Stadtu. 


den Geſetzentwurf über die Feſtſtellung eines zehnten Nach⸗ Ne 3 


zur Ferfügung gelte. Die Megierüngbborlage berlängte 120 
rt Ver N \ * 2 
NT t 1 Negele ‚enthält der Rach 

ür das Ruhrgebiet. 2 


Aa) 
trunkenen Kehl 


Ein lruf flieg aus fünf trunkenen e N 
herz immel empor, über den ſich Fernleitner und Loisl erwies es ſich, daß man 
erzlich 


Ban eines neuen Gymnaſtums in Lazarus. 


dem ſchmalen Wolkengürtel, der 


ten., ni Ae re, As. ſich wie ein Ring um den Berg gelegt hatte, kaum eine Hand⸗ 
„bn hier aber bringſt Du mich jo bald nicht weg!“ breit vor den Augen ſah und mit jedem Tritt vorwärts in 
rief Ruth übe eitner zu und ſetzte ſich leck auf] den Tod en konnte. 


gehindert zu genießen. 


hen und ſchauen!“ Und 
en, den 1 da 


1 
nußte ſich 


N hen’ male beute Ferneint auf get dagger 


einen überhängenden Fels, um den prachtvollen Fernblick un⸗ = 
nit einer Kujgählung von Namen | Rebe 
eren Namen hören, bie mir zeigte, 


amen der Berge ins Ohr erwachte 


deutete er auf einen ganzen Zug kleiner kreis⸗ forſchte er, indes die 
Selen, de mi 


ble 


Da füllte N 2 

Falte ah ſich höher und ließ unter ſich den Blick im 
lauen 5 

zu betrachten. 
„Damit wir den 
ſich wieder ſenkt!“ 
die wenigen Grat⸗ 


Fed mächtige Suadern mit einem Saß ſchroffen bis auf das gewaltige Sehutttar nieder, das ſich am 


(Fortſetzung folat.) 


Die Poſener Kommnnaljtenern für das erſte 
Vierteljahr 1922. 

Der Magiſtrat der Stadt Poſen hat in den hieſigen 
polniſchen Blättern folgende Bekanntmachung betr. Steuer⸗ 
zahlung für das erſte Vierteljahr 1922 erlaſſen: 8 

Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtwerordnetenverſammlung 
vom 1. 8. 1922, genehmigt durch Beſchluß des Woſewödzli Sad 
Adminiſtracyjny vom 28. Dezember 1922, J.⸗Nr. U. 2000/22 S. A. 


werden an Gemeindeeinkommenſteuer für die Zeit 


vom 1. Januar bis 31. März 1922 750 Prozent Zuſchläge 
zu der für das Steuerjahr 1921 ſtaatlich veranlagten Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben. r A 
Die zufolge dieſes Beſchluſſes feſtgeſtellte Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer, die einer Vierteljahrsrate oder einem Drittel der im Jahre 
1921 bereits gezahlten Gemeindeſteuer gleicht, iſt in der ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe, ul. Nowa 10 (fr. Neue Str.) innerhalb 14 Tagen zu 
entrichten, anderenfalls zwangeweiſe Beitreibung erfolgen wird. 
N Benachrichtigung wird nicht zuge⸗ 
ſte llt. Bei der Zahlung iſt der Steuerzettel für 1921 vorzulegen. 
Es wird ferner darauf hingewieſen, daß im Jahre 1921 Ge⸗ 
Fre ee für nur drei Vierteljahre erhoben wor⸗ 
en ift. n 
Berlinlih aller anderen Abgaben für die Zeit vom 1. 4. 1922 
ab erhalten die Steuerpflichtigen beſondere Benachrichtigung. 
Poz naß, den 24. Januar 1923. 5 
2 Der Magiſtrat XIII. 
Auffälligerweiſe iſt dieſe auch in den polniſchen Blättern un⸗ 


zugegangen. Der Magiſtrat ſcheint demnach auf die Steuerzahlung 
durch die zahlreichen Leſer des „Bol. Tagebl.“ aus der Stadt Poſen 
kein beſonderes Gewicht zu legen. Es muß das angenommen wer⸗ 
den, da es in der Bekanntmachung ausdrücklich heißt, daß eine be⸗ 
ſondere Benachrichtigung nicht zugeſtellt wird. 8 


Deutſcher Schulverein in Polen. 
Die Lehrplankommiſſion trat am Sonnabend in 


über die wichtigſten Organiſationsprobleme unſerer Schulen her⸗ 
beizuführen. Einladungen waren an alle Anſtalten ergangen. auch 
Vertreter der Elternſchaften waren geladen. In der Sitzung wur⸗ 
den behandelt: 1. Lehrplan und Erziehungsziele. Referent Dr. 
Dewien⸗Liſſa. 2. Die künftige Geſtaltung ver Schulaufſicht bei 
den deutſchen Privatſchulen in Polen, Berichterſtatter Studien 
er Schittel- Poſen. 3. Die Geſtaltung des Oberbaues der 
utſchen Schule in Polen, Referent Dr. Schön beck⸗ Bromberg. 
Im Anſchluß an die intereſſanten Vorträge wurde die ſatzungs⸗ 
gemäß ausgeſchriebene Wahl der Vertreter zum Landes ſchul⸗ 
rat vorgenommen. Gewählt wurden zunächſt: 1. Die Geſchäfts 
führer der Hauptgeſchäftsſtelle des Deutſchen Schulbereins in 
Polen, Oberſtudienrat Schönbeck und Studienrat Koenig. 
2. Die Bezirksgeſchäftsführer von Pommerellen, Netzegau und 
Poſen, Schulrat Baumhauer⸗Poſen und Studienrat Jam⸗ 
bert⸗Dirſchau. Dann wurden durch Zettelwahl von den Ver⸗ 
tretern fämtlicher deutſchen Schulen in Polen gewählt: Ober⸗ 
ſtudienrat Profeſſor Kröning ⸗ Bromberg, Frau Direktorin Mil 
ler- Inowroctaw, Studienrat Dr. Beckmann ⸗Poſen und die 
wiſſenſchaftliche Lehrerin Frl. Geppert ⸗ Bromberg. 
Eröffnung des Perſonenverkehrs über Wehrſe. 
Von der Betriebsdirektion der Ziegnit—-Rawitſcher 
wird mi : i we : 
„Zur Eröffnung 


Bromberg zuſammen, um eine Ausſprache der 5 


Staatsbahn abgeſchloſſen worden. werden von Rawitſch 
rg nach Wehrſe und umgekehrt einſtweilen verkehren: 

ug Nr. 1 ab Liegnitz 6,35 vorm. trifft über Steinau a. O. in 
Wehrſe 9,32 vorm. ein, fährt nach zollamtlicher Abfertigung weiter 
um 10,02 vorm., Ankunft in Rawitſch erfolgt 10,20 vorm. Der 
Zug hat Anſchluß an den um 19,30 mittags von t 


bahnhof in Richtung Görchen nach Kobylin abfahrenden ne 11] Monopol). 
i der deutſche 


der Liegnitz—Rawitſcher Eiſenbahn. erner bringt 
Grenzzug Anſchlußpaſſagiere zum Perſonenzug Nr. 734, Abfahrt 
Rawitſch Hauptbahnhof nach Liſſa und Poſen um 1,10 mittags. — 
Der Gegenzug von Rawitſch Hauptbahnhof nach Wehrſe, Steinau 
a. O. und Liegnitz wird. von Rawitſch Hauptbahnhof um 11,42 
vorm. abfahren. — Ein zweiter Perfonenzug von Liegnitz über 
Steinau a. O.—Wehrſe trifft abends 8,28 in Rawitſch ptbahn ⸗ 
ein und hat Anſchluß an den Perſonenzug 9,10 in Rich⸗ 
ng. Poſen. Weitere Ausgeſtaltung des Fahrplans wird nach 
Bedarf erfolgen.“ 


Die Mittelſchulen in Pommerellen. 
un mittleren Bidungsanſtalten (in deutſchem Sinne 53 
Reh * nf a 4 n) hatte Polen Br * 


Ruſſiſche Literatur in deutſchem Gewande. 


ſche 
er 


fü 
uſtrierten A Bis 3 
lung vertreten: * nee e ählu B 255 Ruſtan 
und 775 7 10 Elle gast fi 0 erde . 
1 a ow e drin n wre), 
nnn Gn unferer 3240. 
Die Abſicht, das Weſen der R dem deut er 
debatte, Werte 2 dea e Ace. era 
rücken, darf ehne zen el freudig begrüßt werden. Der Wert 
Verwirklichung dieſer Abſicht wird in erſter Linie abhängen von 


von der 
in Si 1 inſicht 
geſündigt worden iſt, weiß jeder, mer dee —— 


nur als 
leri nftrument 
en bie 
an Überfeker von Dichterwerken zu ftellen find: daß ſie fähig ſind, 
Nach dichter zu werden. is⸗Verlag hat ſich die Mit⸗ 
arbeit eines der beſten der Überſetzer und Nachdichter dieſer Art 
geſichert, des W cha Moskauer Hochſchulprofeſſors und jetzigen 
Rußland Bibliothekars Arthur Latherx, der die Kenntnis 
Rußlands und Deutſchlands, der ruſſiſchen Literatur und der deut» 
ſchen Literatur, der kuſſiſchen Sprache und der deutſchen Sprache 
in glücklichſter Weiſe in ſich vereinigt. Er hat dem deutſchen Leſer 
und Theaterheſucher ſchon eine Reihe gelungener Nachbildungen 
ruſſiſcher Dichterwerke geboten und hat in einer Reihe aus gründ« 
lichſter Durcharheitung Materie hervorgegangener Aufſätze und 
Berichte (hauptſächlich im Literrar. Echo”) die Kenntnis der ruffi⸗ 
ſchen e Unters. 1 2 er 
arbeit an dem . en „Der ruſſi enſch“ gibt die Ge⸗ 
währ für den literariſchen Wert diefes Unternehmens. . 


De arakter der bis jetzt erſchienenen Veröffentlichungen 
ſcheint at ſchlie ßen zu laffen, daß das Nörcen heft — 


a 2 — 287 au aureifen. Die Schülerzahl pelrug 2117158. Es bes 


entgeltlich veröffentlichte Bekanntmachung dem „Poſ. Tagebl.“ : 


des Eiſenbahn⸗Perſonenberkehrs "ni chen] bie 
Polen und Deutſchland find die 1 mit der polniſchen 


. K I ET 


—+ %ofener Tageßlau. v. 


anden 287 Knabenſchuſen, 261 Mädchenſchulen und 178 ul⸗ 
anſtalten für beide Geſcklechter. Sie wurden von 104 827 Knaben 
und 68778 Mädchen beſucht. die gemiſchten Anſtalten zählten 
38.048 Schüler und Schülerinnen. Die Haatlihen Mittelſchulen 
(231) batten 87883, die Privatſchulen (405) 123520 Schüler. Die 
oje wodſchaft Pommerellen beſitzt 32 Mittelſchulen 
(höhere Lehranftalten). Die Schülerzahl beirug im letzten Schul, 
jahre inzgeſamt 8516, davon 5616 Knaben und 2000 Mädchen. Auf 
je 10 000 Bewoßner Bommerellens kommen 80,6. Prozent Schüler. 
Hinſichtlich der Prozentſatzes der Anzahl der Schulen und Schüler 
zur Geſamtbevölferung wird Pommerellen nur von Warſchau, Lodz, 
Poſen und Teſchen⸗Schleſien übertroffen. Dem Vekenntniz 
nach waren von 8516 Schülern, und Schülerinnen 6547 römiſch⸗ 
Tatholtich, 1829 evangeliſch. 1 griechiſch⸗katholiſch, 7 griechiſch⸗ orthodox, 
109 moſaiſch, 26 anderen Bekenniniſſes. In Prozenten ausgedrückt: 
76,6 römiſch⸗katholiſch, 21,5 evangelisch, 1,2 moſaiſch, 0,3 Angehörige 
anderer Bekenntniſſe. 

X Todesfall. Nach langem, ſchwerem Leiden iſt in Berlin, 
wohin er im vergangenen Jahre abgewandert war, der Kaufmann 
und Stadtrat a. D. Oskar Bahlau im Alter von 65 Jahren 
geſtorben. Er war lange Jahre hindurch Inhaber der bekannten 
Baumaterialien- und Kohlenhandlung in der ul. Zwierzyniecka 5 
(fr. Tiergartenſtraße) und hat ſich in deutſcher Zeit durch ſeine 
rege Tätigkeit zunächſt als Stadtverordneter, dann als unbefoldeter 
Stadtrat große Verdienſte um die Stadt Poſen erworben, als 
letzterer in zahlreichen Dezernaten, ſo der Gasanſtalt, zuletzt der 
Armenverwaltung, in der er ſich auch noch nach dem Umſchwung 


der politiſchen Verhältniſſe hervorragend betätigte. Er war De · 


ſitzer des Gebäudes, dag jetzt als deſſen Eigentum vom Deutſchen! 
Generallonfulat bewohnt wird. Verheiratet war er mit einer, 
Tochter des ehemaligen Rechnungsdirektors beim Poſener Ober⸗ 
landesgericht Wollburg. Das Andenken des Verſtorbenen wir 
als das eines um das Wohl der Stadt Poſen ſehr verdienten Bür⸗ 
gers von echtem Schrot und Korn in weiten Kreiſen fortleben. 


Ein ungefühntes Kapitalverbrechen? Der Mord an dem 
Stadtrat Ka emierezak, der bekanntlich am 31. Juli v. Js. den 
Kugeln des damaligen Beamten des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amtes 
Struzykiewiez zum Opfer fiel, ſcheint leine Sühne finden zu 
ſollen. Wie nämlich mit ziemlicher Zuverläſſigleit verlautet, ſoll der 
Mörder, der lange Zeit in Wronſe im Unterſuchungsgelängnis 
geſeſſen hat und fpäter zur Beobachtung auf ſeinen Geiſteszuſtand 
einer Irtenanftalt überwieſen worden iſt, für dauernd geiftig unzu⸗ 
rechnungs fähig erklärt und einer Irrenanſtalt für immer überwieſen 
worden fein. Damit würde der Mord ungelühnt: bleiben. 


+ Letzte Aufführung der Wanderſpiele. Auf die Vorführung und — verſchwand mit dem Koffer. 


am 3. d. Mis. ſei nochmals hingewieſen. Die Wanderſpielgemeinde 
wird nachmittags 5 Uhr Pk ärchenſpiele geben, und 
27 „Das tapfere Schneiderlein“ und „Gebatter 

d“. Mit den bekannten einfachen Mitteln wird verſucht wer» 
den, den ganzen Zauber der Grimmſchen Märchenwelt herauf⸗ 
zubeſchwören. Um 8 Uhr abends wird ein modernes Schauſpiel 
„Das biſt Du” von Friedrich Wolf zur Aufführung gelangen 
9 ſich um ein aus dem Realismus herauswachſendes 
Stück voller Ernſt und Tragik. Es mag hierbei auf die in der 
4. Nummer des „Evangeliſchen Kirchenblattes für Polen“ ſtehende 
Stellungnahme zur „Theaterfrage“ hingewieſen werden, und auf 
das dort zitierte Wort bon iller: 


15 here gegen 


man ſich am oder verwirrt 


man es durch erhaben 
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Hunt, wiſſenſchaft, Literatur. 


— Internationale Mufiftonferens in 2 
giertenkonferenz der Internationalen Geſellſ 
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i er fi i 
doi hat in vorbildlicher finden konnte und ſich 15 ſuchend umblickte, worauf ihn einer 


längere Ausſprache über die Erhöhung der Gebühren ein. Das 
Einſchreibegeld für Lehrlinge wurde auf 3000 M., die Einſchreibe⸗ 
gebühr für Meiſter auf 15000 M., der Vierteljabresbeitras auf 
2500 M. erhöht. Bei der Vorſtandswahl wurde im dritten Wahl⸗ 
gange Schneidermeiſter Drabetvmwicz zum Cbermeiſer gewahlt. 

x Wohnungsſchieber. Allen Warnungen durch die Preſſe 
zum Trotz ſteht das Wohnungsſchiebertum in Poſen unverändert 
in üppigſter Blüte. Die betreffenden Schieber ſcheinen ſich das 
Straffällige ihrer Handlungsweiſe gar nicht vor Augen zu halten. 
Es handelt ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach um ſolche Leute, die 
ſelbſt zwar nicht Hauswirte ſind und das Verſchieben von Woh⸗ 
nungen gewerbsmäßig betreiben. Heut früh erſtattete ein Woh⸗ 
nungsſuchender Anzeige gegen einen ſolchen Schieber, der für die 
Vermittlung einer kleineren Wohnung als „Abſtandsgeld“ das 
beſcheidene Sümmchen von ſechs Millionen Mark gefordert 
aber glücklicherweiſe nicht erhalten hatte. Vielleicht wird ihm von 
den Gerichten klar gemacht, daß dieſe Wohnungsſchieberei unſtatt⸗ 
haft iſt. 

x Unter ſehr verdächtigen Umſtänden geſtorben iſt hier vor⸗ 
geſtern abend bei ihren Verwandten in der ul. Strumykowa (fr. 
Vachſtr.) die dort zum Beſuch weilende 19jährige Veronika Nas 
wrocka aus Koſchmin. Sie hatte die Wohnung ihrer Verwandten 
nachmittags auf mehrere Stunden verlaſſen, mußte ſich nach ihrer 
Rückkehr wegen heftigen Übelbefindens ſofort ins Vett legen und 
ſtarb nach wenigen Stunden. Die Todesurſache konnte von einem 


inzugezogenen Arzt noch nicht einwandsfrei feſtgeſtellt werden. 


x Eine Kindesausſetzung. Geſtern kam ein junges Mädchen 
mit ihrem unehelichen Kinde in das Stadtkrankenhaus und erklärte 
dem sroinierenden Arzte, daß das Kind erkrankt ſei. Da eine 


| Krankheit jedoch nicht ſeſtgeſtellt werden konnte, mußte fie mit ihrem 


Kinde wieder von dannen ziehen und begab ſich nun in das Kinder⸗ 
heim in der Piekary (fr. Bäckerſtr.), wo fie das Kind niederlegte, 
um zu verſchwinden. Sie dürfte jedoch inzwiſchen bereits er⸗ 
mittelt ſein. a 

K Noch ein Friedhofsdieb ermittelt wurde geſtern in dem 
kongreßpolniſchen 24jährigen Arbeiker Andreas Heliaſz, der 
auf dem Marparetenfriedhofe auf der Schrodka Kruzifixe geſtohlen 
hatte. 


Bromberg, 29. Januar. Einer ganz Schlauen in 
die Hände gefallen iſt am Freitag an der Zolltontrollſtelle 
in Dirſchau ein Reiſender namens Wolkowicz, der einer Dame, die 
die Kontrolle bereits paſſtert hatte, ſeinen Handkoffer übergab, da 
er anſcheinend Sachen mit ſich führte, die der Beſchlagnahme an⸗ 
heimgefallen wären. Die Dame benutzte aber dieſe Gelegenheit 


In Bromberg wurde ſie aber 
auf dem Bahnhof feſtgenommen, und der Koffer, der den Namen 
des Inhabers, Wolkowicz, trägt, beſchlagnahmt. Er kann bei der 
Kriminolpoligzei in Empfang genommen werden. 


Crone a. Br., 28. Januar. Vor einigen Tagen drangen 
Einbrecher in den Stall des Landwirts Hermann Liste in 
Althof und entwendeten dort zwei neue Pferdegeſchirre im Werte 
von 500 000 M. r * 

* Dirſchan, 30. Januar. Einen Fall unglaublichen 
Aberglaubens berichtet der hier erſcheinende „Dz. Tezewski“. 
In einer hieſigen Familie wurden einer Kranken als Heilmittel 
gegen die Gelbſucht lebende Läuſe als Arznei verabreicht. Vorher 
wurden neun gut ausgewachſene dieſer Tierchen „beſorgt“, die 
dann von der Leidenden lebend verſchluckt wurden. 
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* us, 27. Januar. der „Karthäuſer Zeitung“, det 
die Verantwortung für die e der Meldung überlaſſen 
bleiben muß, findet es die Schilderu 
Aktes der Selbſt ‘pie die ein hieſiger 
habe. Bei ihm wohnte, wie das Blatt ſchreibt, ſeit drei Jahren 
eine arme Witwe mit ihrem kleinen Kinde zur Miete. Da dieſe 
außerſtande war, die Mietforderung des Hauswirts zu erfüllen, 
N Ehefrau des letzteren in Gemeinſchaft. eines ange · 
trunkenen 8 ewaltſam in die Wohnung der Witwe ein. 
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eines eigenartigen 


Hausbefitzer geübi 


Bunte Zeitung. 
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ea igt, die meiſten Vorortefriedhöfe in Parkanlagen umzu⸗ 

„ dieſen gehört auch der Hundſturmer dedhof. 

dem ſich die erſte Grabſtätte Joſef Haydns befindet. Ein noch vor ⸗ 

handenes Gedenkbuch zeigt, daß dieſe Grabſtätte das Ziel bieler 

Beſucher aus Deutſchland, Rußland, England, Schottland, Nord ; 

amerita uſw. war. Die Bezirksvertretung von Meidling hat ſich 

dafür eingeſetzt, daß bei der ſeinerzeitigen 2 Hund⸗ 
es in eine Parkanlage die Grabſtätte Haydns mit 


dem e sgitter inſtand geſetzt werde. Der auf dem Hunde 
ſtur mer riebhof ſtehende große Marmor- Obeliet ſoll 5 einem ent · 
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trotz ihrer Bitten und Widerſprüche aus der Wohnung hinaus.. 


Sie ſtellte die Möbel in einem ſtallartigen Raum ohne Fenſter, 
ohne Feuerſtätte, ohne Waſſerleitung und Ausguß unter, in dem 
nun die Frau mit ihrem Kinde hauſen muß. Der Schlüſſel zu 
ihrer bisherigen Wohnung wurde der Frau gewaltſam entriſſen. 
Als der Hauswirt ſich tags darauf beim Kreisgericht vergeblich um 
einen vollſtreckbaren Schuldtitel gegen die Frau bemühte, um ſein 
geſetzwidriges Vorgehen zu rechtfertigen, wurde er von ſämtlichen 
maßgebenden Beamten auf die ſtrafbare Unzuläſſigkeit ſeiner 
Handlungsweiſe hingewieſen. Das machte aber auf den anſcheinen⸗ 
den Choleriker keinen Eindruck, denn er erklärte in offenſichtlicher 

zut, er werde auch die Wohnungen der anderen Mieter mit der 
Axt erbrechen und eigenhändig die Leute auf die Straße werfen. 
Zur Bezahlung einer notwendigen Strafe ſei er in der Lage. Tat⸗ 
ſächlich führte er noch an demſelben Tage ſeine Drohung aus, in⸗ 
dem er mit der Axt die Tür zur Küche eines andern Mieters zu 
erbrechen ſuchte. Als ihm dies nicht gelang, verſchaffte er ſich 
durch das Fenſter gewaltſam Zutritt zur Küche und räumte die⸗ 
ſelbe trotz Widerſpruchs des Mieters aus. An der völligen Räu⸗ 
mung der Wohnung konnte er nur durch Drohung ſofortiger Ver⸗ 
haftung von der herbeigerufenen Polizei gehindert werden. Zur 
Charakleriſtik des Hausbeſitzers wird von dem Blatt angeführt, 
daß er bis vor kurzem ſelbſt Mieter geweſen iſt und mit ſeinem 
Vermieter ſtändig in Prozeſſen gelegen hat. Er ſei im übrigen ein 
wohlhabender Mann, der es ſich durchaus hätte leiſten könnten, der 
darbenden Witwe gegenüber ſich menſchlich zu zeigen. 

* Liſſa, 29. Januar. Nach langer Mühe gelang es der Krimi⸗ 
nalpolizei, ein gefährliches Individuum feſtzunehmen, 
das mittels anonymer Briefe unter Bedrohung der Tötung 
oder Verprügelung von verſchiedenen Bürgern der ganzen Umgegend 
größere Summen herauslockte. N 

Mogilno, 29. Januar. Die letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen tom Dezember 1921 find infolge aufgedeckter Unregel⸗ 
mäßigkeiten für ung ültig erklärt worden. Die Stad twerord⸗ 
netenneuwahlen werden Mitte März ſtattfinden. Die Wahlkom⸗ 
miſſion hat bereits die Vorarbeiten begonnen. 8 

O Obornik, 31. Januar. Am Montag, 5. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
wird der Bauernberein Bogdanowo in Obornik bei 
Werner eine Verſammlung abhalten. Es wird ein Vortrag über 
das Leben im Ackerboden gehalten; außerdem wird Herr Bartelt 
vom Hauptverein über die Fragen der Organiſation ſprechen. 

S. Nitſchenwalde, 31. Januar. Eine Verſammlung des 
Bauern vereins fand am Dienstag bei Tismer ſtatt. Herr 


* 


Steinhof⸗Poſen ſprach über die Wirkungen der Geldentwertung auf 


die Landwirtſchaft und behandelte die Frage, inwieweit es möglich ſei, 
den Roggenwert als Wertmeſſer bei Pachten, Käufen, Rentenbriefen uſw. 
zugrunde zu legen. Der Vortrag führte zu einer regen Ausſprache. 
Sodann berichtete der e er die Beſchlüſſe des geſamten 
Ausſchuſſes bezügl. der Steuern, Hebung der Beitragsberechnung und 
-ablieferung. Nachdem in der Ausſprache noch einige Aufklärungen 
gegeben waren, erklärten ſich ſämtliche Anweſende bereit, dem Verein 
treu zu bleiben. Die Wahlen wurden bis zur nächſten Verſammlung 
zurückgestellt, die am 21. Februar ſtattfinden ſoll. 

at ch. 31. Januar. Nach Füahlungnahme>mit den Vor⸗ 
ſtänden der hieſigen deutſchen Vereine: Turnverein Radfahrer⸗ 
Klub, Handwerker⸗Geſangverein, e e und Orcheſter⸗ 
verein, find dieſe übereingekommen, von geſonderten Vereinsvergnü⸗ 
T. abzufehen, vielmehr in dieſem Jahre ein gemeinſames 

inter fe ſſt abzuhalten. 


Uns Kongreßpelen und Galisien. 2 
„ Grobno, 30. Januar. Ein blutiges Liebesdrama hat 
ier großes Aufſehen erregt. Ein gewiffer Sadowski drang eines 
s in ein Amtszimmer ein und feuerte mehrere Schüſſe auf ein 
dork⸗beſchäftigtes Schreibmaſchinenfräulein ab, die in den Kopf ges 
troffen, tot zuſammenbrach. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich 
Ibit und verlegte ſich gleichfalls tödlich. Das Drama 
oll einen ſehr romantiſchen Hintergrund haben. a 
Lemberg, 30. Januar. Die „Rzecgp.“ berichtet über die 
Aufdeckung einer weitverzweigten Bande von 
Spionen in der hieſigen ie Bande 
zehn Mitgliedern, 
waren die 


haffe 
uſtellen und in a in politiſcher Hinſicht wichtigere 
Lachen ihren —— zu überbringen. 
— — — — ——— — 
Aus dem Serichts aal. 

„ Graubenz, 30. Janwar. Berurteflung einer Rabenmutter. 
Die Strafkammer verurteilte eine —.— n aus 
Jazwisk, Kreis Mewe, die ihr uneheliches durch nge 

Miß handlungen fo weit gebracht hat, daß es ſchließlich 
verſtarb, zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. * 

Juowrockaw, 29. Januar. Die St mer verurteilte den 
Landwirt Jozef Malachowski aus mborze zu fünf 
Tagen Arreſt, weil er eine vom Gerichtsvolllieber mit Be⸗ 
ſchlag belegte Scheune entgegen dem Verbot des Gerichts ausein⸗ 
andergenommen hatte. Re nr N 


Suche per bald od. 1. April 
— — — 


Wirtschafts 
beamten 


auf mein Gut Morawin, po⸗ 
wiat Kalistl. Das Gut iſt 
400 Morgen groß, davon 
1700 Morg. Ackerland. Kennt⸗ 
niſſe der polniſchen Da 


vor allen 
Dingen 


ringend 


Suche 


Sprache polniſch 

nicht aaa 4 

Gehaltsanfprä 
„Bar“, ul. Fr. N 


————ku 


Deulſches g 


Mädchen, 


mit Haushalt und Küche 
vertraut, bet gutem Lohn ſür 
beſſeres bürgerliches Haus in 


— 3 4 ger gesucht. Zeugnisabſchritten und Gehaltsanſprüche an [5228]. Aeltere * ſoſork] Herrſchaft. . 1 
nge 0 U. * . 4 oczt &t Il O 2 U. 51 A b t t W. S. 52 
. Hajeinose Drzeezkowo, da... 15 Seiafaft. d. Bl. erbeten. an bie Geichäftsf, b. DL 


ie Gejhäftsit. d. Bl. 


nd durch Hunger 


Suche 
iter. Lanäwirtschalten, Mall- N. Säyemühlen, 
Hänser, Men in allen Grössen, 


Um genaue Beschreibung und Preisangabe 
Ard d geb 


Biuro Komisowe Malinski i Koralewski 
Poznafi, 27. Grudnia 16. — Tel. 3936. 


für meine Greßbeſtiila ti 
in Der jrüh. Beovinz-Pofen per ſof ort 
tüchtigen, jüngeren, unverheirateten 


Destillateur. 


ie ag 
„Wohnung und tion frei. 
e und Zeugniſſe zu 15 
atajczaka 8 unter Rr. 4.178. 


2. Beamler oder Eleve 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, zum 1. April cr. 


—BVoſener Tagehlakt. 3 
"Sport und Jagd. 


MV um den engliſchen Pokal. In England haben die dies⸗ 
jährigen Pokal⸗Wetktkämpfe begonnen. 64 Fußballmann⸗ 
ſchaften ſind zum Kampfe angetreten. Die Wettſpiele finden nach 
dem Ligaſyſtem ſtatt, das heißt jede Mannſchaft, die einmal 
verloren hat, darf das „Rennen“ nicht mehr mitmachen. Der erſte 
Kampftag brachte von 32 Spielen 12 unentſchiedene Ausgänge. 
20 geſchlagene Mannſchaften fallen ab. Ri er i 

V Die Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen iſt dem Wiener 
Kachler gegen den Europameiſter Bröckel (Wien) zugefallen. 

Die deutſche Bohſleighmeiſterſchaft. Das Bobſleighfahren 
in Winterberg (Weſtfalen) um die deutſche Meiſterſchaft ſah 28 
Fahrer am Start. Aus dem beißen Kampf ging der Bob „Sſt“ 
Herbrecht⸗ Dortmund) als Sieger hervor. Für die erſte Runde 
gebrauchte er 1 Min. 55 Sek., für die zweite 2 Min. 2 Sek. Den 
weiten Preis erhielt Oberleutnant Jacobs ⸗ Berlin auf Bob 
„Gotha Taube“. Als Dritter kam Bob „Marathon“ (Franz 
Butſchek⸗Teplitz) ans Ziel. a 

M Weſtdeutſchland — Mitteldeutſchland 5 : 0 (1 : 0). 
repräſentative Mannſchaft Weſtdeutſchlands trug einen erwar⸗ 
teten Sieg über die Miiteldeutſchen davon. . 

V Wacker⸗Leipzig disqualifiziert. Der Leipziger Sportklub 
„Wacker“ iſt auf vier Wochen disqualifiziert worden, weil er bei 
feiner Spanienreiſe einen unberechtigten Spieler mitwirken 
ließ. } 

! y Neuer Rekord im Segelflug. In Cherbourg hat 

Maneyrol mit einem 8 Stunden⸗Segelſlug ſämtliche bisherigen 
Rekorde geſchlagen, alſo auch den Franzoſen Boſſoutrot. 

V Schweiz ⸗Oeſterreich 2: 0 (1: 0). Der ſechſte Fußballwett⸗ 
kampf zwiſchen Osterreich und der Schweiz hat mit einem Siege der 
Schweizer geendet. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Aus künſte werden unieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber obne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) . 

M. P. in P. Die Beſtellung des „Bol. Tagebl.“ für das Aus⸗ 
land kann nur bei der Geſchäftsſtelle in Poſen ul. Zwierzyniecka 6 
(früher Tiergartenſir.) erfolgen. 

O. S. in St. nüſſe ‚Bi 
zuſtändigen Amtsgericht Obornik anſtrengen. Falls der betr. Beleidiger 
mit Ihnen in demſelben Orte wohnt, müſſen Sie die Angelegenheit 
zunächſt dem Ortsſchiedsrichter unterbreiten. 5 


H. in G. 1. Dagegen gibt es leider keinen Schutz. 2. Ausge⸗ 
ſchloſſen. 3. Das iſt kaum anzunehmen. 4. Nein. . 
D. K. Gr. 55. Die Mietseinigungsämter beſtehen noch. 2. Sie 


müſſen die Wohnung abgeben. 
W. L. in N. Uns iſt die 

müßten ſich ſchon an die Firma in Eſſen wenden. 

Frage können wir Ihnen nicht beſtimmt beantworten. 


Anſchriſt in Rußland nicht bekannt, Sie 
Auch Ihre zweite 


Handel, Gewerbe und Verkehr. u 


Gegen die Zloty⸗Währung. Zentralverband der In⸗ 
duſtrie⸗, Montan⸗, Handels- und 8 Polens wur⸗ 
den über die Frage der theoretiſchen Einführung des polniſchen 
„Ztoty“ in den ſtaatlichen ſowie in den privaten Verträgen un 
Buchungen Beratungen gepflogen, in denen man zu einer ab⸗ 
lehnenden Stellungnahme gelangte. Hierbei war die Erwägung 
maßgebend, daß hierdurch die Anpaſſung der Inlandspreiſe an die 
Auslandsparität beſchleunigt würde, was eine ſchwere Induſtrie⸗ 
kriſe und ein Chaos auf dem Arbeitsmarkte nach ſich ziehen müßte. 
Eine derartige Anordnung wäre ja, gleichbedeutend mit der Eine 
führung der Doppelwährung, wodurch die polniſche Mark endgültig 
diskreditiert würde. Aus dieſen Gründen erklärte ſich der Zentral⸗ 
verband mit Entſchiedenheit Dede, jeden theoretiſchen Wertmeſſer 
und ſprach ſich kategoriſch füt die Einführung der effektiven toy“ 
in dem Zeitpunkte aus, in dem die allgemeinen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe dies geſtatten würden. 


Poſener ichmartt vom 1. Februar 1928, 
Ohne Gew 3" 


wahr. 

Es wurden e Für, 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: Fürſen und Kühe: I. Sorte 300 000320 000 M., 
fl. Sorte 250000270 000 M., Ill. Sorte 210000 220 000 M. — 
Kälber: l. Sorte 350 000370 000 M. II. Sorte 300 000 —330 000 M. 

II. Schafe J. Sorte 300 000 —320 000 M.. II. Sorte 260 000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 560 000570 000 M., II. Sorte 
540 000-550 000 M., III. Sorte 490 000 520 00 Mm. 

Der Auftrieb betrug: 63 Minder, 74 Kälber. 47 Schafe, 
“Bine 72 Ferkel, das Paar 220 000240 000 M. — Tendenz: 


poſener Börje vom 1. Februar. 
Pan 100 deutſche Mark wurden 91—92 Polen⸗ 
mark gezahlt. 3 ns) 952 
Warſchauer Kurje vom J. Februar. 
Deutſche Reichsmark. . 085. 
3450035 


niſſe verfügt, geſucht. 


eten. 


L. Becke 


ten, der drei 


ſcht, doch 8 
kl 


8 
Wicca ander 


70 
verh. (1 Kind), 9 Jahre Praxis, 
ach zun 1. L oder 4.7 


richten an 


Die 


Sie müſſen in diefem Falle eine Privatklage beim 


400. | f 
N al il 
alle Wirischallni, 
der polniſchen Sprache mächtig, die über gute Zeug⸗ 
Offerten mit Gehaltsan⸗ 


Dam, Ibn drin Wett. ral Uuriöt 


Suche zum 1. 4. 1923 einen verheirateten oder unverh. 


Diener. 


Zeugnisabſchriten, Gehaltsanſprüche und Lichtbild an (5294 
I. Becker, Kuezköw, uz. Mesıew, In 

N f Suche für meinen Beam⸗ 
Jahre bei 
tätig war und den ich beſtens 


mpfehlen kann, zum 1. 4. 
oder ſpäter verheiratete (5273 


Warſchauer Börſe vom 31. Jannar. 
SE Vraluten: . 


Franz. Franken 2120 
Holla . 35 900 —35 300 
Deviſen: 


Belgien . 1870, 1850, 
Berlin . . 0.75, 0.77 Ya 0:73, 
Danzig . 0.77 ½, 0.73, 
London . 171000. 160000. 162 500, 
Neuyork . 36 000. 35 250, 

E r, 


Danziger Mitlagskurſe vom J. Febrnar. 
Die poln. Mark in Danzig 113 (Geld), 115 (Brief) 8 
Der Dollar in Danzig 42 000 (Geld), 43 000 (Brief) # 


Paris 


2070, 2130, 


1 


ni rr 2 
Berliner Börjenberich: 

i vom 31. Januar. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 23 250.—Polniſche Noten. 122.— 
Danz. Priv.⸗Aktienbank 20 000.— Auszahlung Holland . . 19 325.— 

artmann Maſch.⸗Aktien 28 000.— > London „ . 22 700.— 
honr 0,0 90 000.— 70 Neuyork 49 000.— 
Schuckert 0. .5800— = Paris 2 885.— 
Hapag 860. — Bi Schweiz . 9140.— 
3½% Bol. Pfandbriefe. —.—Ungariſche Goldrente .. 49 500.— 


Auszahlung Warſchau . 124.— 


Berliner Produßtenbericht vom 30. Januar. 


Amtliche Produktenbörſe, per 50 kg in Mart. 


Weizen Roggenmehl . 
märkiſcher ... 61000—63000] für 100 kg. . . . 140000155000 
pommerſcher. — Weizenkleie. . 38000-40000 
ſchleſiſchenr = Roggenkleic....... 3SOOD—40009 
Roggen Naps 3 — 
märkiſcher . . 5600057400] Leinſaat — 
weſtpreußiſcher — Hülſenfrüchte 
— Viktoriaerbſen . 5000090000 


kl. Speiſeerbſen. . . 7500082000 


ommergerſte Futtererbſen . 5000060000 


märkiſche ... . 54000-550001 Peluſchken 100000135000 
Hafer Ackerbohnen 70000-90000 


Wicken 100000120000 
Blaue Lupinen.. . 40000 60000 
JGelbee . 60000 80000 
Serradella . 145000170000 
Rapskuchen . 4000041000 
Trockenſchnitzel ... 20000-21000 

5 Zuckerſchnitzel 
eizenmehl Torfmelaſſe .. . 1400015000 
für 100 kg. . 165000180000] Kartoffelſtocen . 28000 —400004 
= Hamburger Cifnotierungen für Importgetreide. Weizen 
Man. II 12,985. Fl., Mais am mix. 9,30 Fl., gelb la Plata fag. 


0 märkiſcher 2224000042500 
pommerſcher . . 47000-49000 
ſchleſiſchen - 
u 45 


5 


& 4A 
loko Berlin.. 
frei Hamburg. 


— 


df 9,80 Fl. loſe geſackt, Ger ſt e, Donau 62-63 Kilogr. 8,90 Fl. 


Roggen Weſtern II 10,0 Fl., La⸗Plata⸗Leinſaat 23 Fl. 
Weizenkleie 7,5 Fl., Pollards 7 Fl. Kurs 15 57016 240 
————————— nme nenn nn nn nme nen 


Hauptſchriſtleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Berantwortlichs für Polen und Oſtſtaaten: Dr. Wilhelm Voewenthalz fir 
Abrigen polttiſchen Teil ſowie für Handel und Wirtſchaftszeitung: Dr. Martin 
Meifter; für Lokal- und Provinzialzeitung: Rudolf Herbrechtsmever; für 
den übrigen unpalitifchen FL: Dr. Bilhelm Loewensbal; für den Anzeigenteil: 
M. Grundmann. — Druck und Verlad der — Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 
\ T. A., fämtitch in Poſen. . R 


den 


INITIIERT) TI 
ſehlen! N 


„Jeder beſtellt die Zeitung, die feinen 
Intereſſen am beſten dient.“ 


Den Deulſchen in Polen dient am beiten das 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit Poſener Warte. 


Beſtellungen für den Monat Februar 
nehmen alle Poſtanſtalten, unſere Agenturen, 
ſowie die Geſchäftsſtelle, ul. Zwierzyniecka 6 

(früh. Dieergartenſtraße) Poznan, entgegen. 


NH 


. — — arme 
..u..9909290980009065000068900900808808000R 


2 Evangelisches Vereinshaus. ® 
3 Montag, den 5. Februar 1923, abends ® Uhr: 5 
3 ’ Aleksander 2 
® u’ 2 ® 
L 8 
: Michalowski : 
8 der berühmteste polnische Pianist. 3 
30 Im Programm: Werke Yon F. Chopin. ag $ 
3 Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandlung/ 2 
8 W. Görski (Hotel Monopol), 38 


0000006000080000900000000000000600008 


2 gerugeſunde keſſelferlig gespaltene 


Stubben 


zur prompten waggonweiſen Lieferung offeriert billigſt: 


Grnsjaskie Przeisielarstwn Werlowe, Furs | 


bei mir 


Way Zygmunta Augusta 3. 
Tel.: Nr. 1296 u. 3871. — Tel.⸗Adr.: „Wegleslaskie“, 


Fut m un serheirateien 0 i 
1. landw. Beamten 


ich zum 1. Mürz oder ſpäter Stellung auf einem 
2 5241 


ee le Uhlenhof (Gorzewo) b. Ryczywöl. 


Stuckateur Lache Pabarbencrie, 


l e 2 in erſten Geſchäften tätig ge⸗ 
(taub), tüchtiger Arbeiter, über⸗ weſen, ſucht Hat fofort: ober 
nimmt jede Art Arbeit, geht] 1. 3. 23 Stellung. Gefl. Off. 

evil. auch aufs Land. Off. unt. u. M. 5244 ia. d. Geſchafts⸗ 
5297 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. ſtelle d. Zig. erbeten. 


gg ne tüchtige Generation wieder aufwachſen kann. In 


r 
* 


Familie überhau 
N seiten durch eine Konzentrakon des bürgerlichen Lebens gruen: mögen, dem Morfibenden des 


1 


“ 


ſtrengen Zucht des Hauſes zurüdiehren, Es dadurch einen 
neuen Boden 2 Hausſitte ſchaffen 4 5 vierte terſtuhle nahetreten zu wollen, kann man es ruhig 9 
en hi \ 
Obmann 


1 


Tre Gaufes geht eine ungeheree Schar 
„ ber iſt alſo der Punk, wo wie mil eier Macht Sie Hebel ber] bie dem weiblichen Charakter und der Pfhchologie des weiblichen 


| — Wofener Tageblatt. * 
Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


f Tochter eines Leuchtturmwäxlers auf einer einſamen Inſel au derſ wegen Unfähigkeit, völlig darin verſagt, das Hausweſen Tauber, 
Dom deutſchen Bürgerhaus. atlantiſchen Kite gegen Pd und ihr Leben nie ganz von Be Bine in Ordnung zu halten und bie Lebensmittel eßbar zu 
Vom Adel und vom Bauer wird gar mancherlei geredel und [ihrer leidenſchafllich geliebten rauhen Heimat zu trennen vermochte. bereiten. 4 
geſchrieben, auch vont Geiſtlichen und 1 e Sie ſte und ihre wunderpoll plaſtiſchen, mit menſchlichem Erleben Kun dagegen Die Lage des Mannes. In dem Augenblick, da 
natürlich auch pm Arbeiter. Aber wenig hört man vom „Bürger . burchwyßenen Meerlieder kennen, pilgern im Sommer immer nochſ er ſich in die Heirat fügt, erhält ſeine Frau einen großen und 
Und doch iſt der deutſche ürger“ ein feſt umgrenzter Typ. zu den Isles of Shoals, wo Celia Thazter ſich ein deim in ihrem unpeſtreitbaren Anteil an feinem Vermögen, inbegriffen alles 
Doppelt zu begrüßen tft es daher, daß ein Mann zu neuem Leben berühmten Blumengarten ſchuf. In ihrem ganzen Schaffen ſpricht] deſſen, was er ſpäter noch erwerben ſollte; in den mieiſten ameri= 
erweckt wird, der recht eigentlich der Dichter des deutſchen Bürger⸗ſich ihr tiefreligiöſes Empfinden aus, kaniſchen Staaten iſt daron das Minimum ein Drittel, und find 
tums geworben if: Wilhelm Heinrich Riehl, aus deſſen Aus der neueſten Zeit find zu nennen Anny Lowell, Sara keine Kinder da, die Hälfte. Er lann über feinen eigenen Beſitz 
Schriften Eugen Diederichs ein neues Buch herausgebracht hat Teasdole, Margaret Teasdale, Margaret Widdemer, ohne ihre Fele Fe nicht verfügen; er kann fie nicht einmal 
unter dem Titel „Vom 8 Land und Volke“. Harriet Monroe (die geiſtvolle Herausgeberin einer vorgüglichen durch letztmillige dend an davon ausſchließen. Sie kann ihre 
Am Schluß dieſes reichhaltigen Werkes lommt Riehl zur Schilde⸗ Lyrik⸗ Sammlung und der Zeitſchrift für Lyrik Noch), Alice] Kinder leichtfertig un 4 blödſinnige Art erziehen und ihr uns 
zung der Entwicklung des bürgerlichen Hauses und der bürgerlichen Corbin, Mar) Carolyn Davies. Mit einem kleinen Biedelentwideltes Gemüt gegen ihn vergiften, und ihm feht lein Recht 
Familie. Nachdem er über das * tnis des Bauerntums um der letztgenannten juegndlichen Dichterin, einer Kalifornierin, die ber Abhilfe zu. Sie darf ihr Heim vernachläſſigen, den ganzen 
Urgertum gesprochen hat, fährt er fort: „So lange der deukſche bor einigen Jahren mit bier Dollar in Neutbork ankam und den Tag klatſchen und herumlungern, unmögliches Eſſen auf den Tiſch 
Dürger rein deutſche Sitten bes Hauses hatte, waren das ber- Kampf mit der Rieſenſtadt und dem Leben erfolgreich beſtand, bringen, ſein Kleingeld ſtehlen, in ſeinen perſönlichen Papieren 


feinerte Bauernſitten. 12 Mittelalter iſt es jo nach geweſen.ſchließt Frau Harten⸗Ooenche ihre hegchtenswerten Ausführungen berumſtöbern, fein Feim der periphaneta american ausliefern, ihn 
‚Mit der Beweglichkeit des ſtädtiſchen Dauſes ift jetzt die alte ern r des then Dichterinnen: g 0 fälſchlich eines 1 en Ehebruchs beſchuldigen, ſeine Freunde 
itte im Hürgerhauſe teile unmöglich geworden, teil® haben wir Fuße I kränken und in der Gbarſchaft Lügenbaftes über ihn verbreiten 
fie als altfränkiſchen Plunder von unz geworfen, aus London und f — und er kann nichts dagegen tun. Sie darf ſeine Ehre fchäbis 


Paris die kogmopolitiſche Sitte des gebildeten Eurapa uns ver⸗ Huf der Straße im Sonnenschein gen, indem fie ſich unauſtändig kleiden, Briefe an Kinoſchaufpieler 


ieben und das deutſche Haus verleugnet. So iſt 1 ürger⸗ Wandern viel Füße groß und Hein, 1 ; h A 
2 Familienleben 0 derbe er quite ela Dpr Suchen Gott, und willen es nicht. a . —— er k bihles. Sh In "ie unte Auflehnung 
worden, als das urſprünglich deutſche, bäuerliche. Es ware Ver⸗ Daß all ihne Haſt ein Streben nach Lick, wagen, die über rhetoriſchen Proteſt hinweggeht, und die ganze 


Staatsgewalt kommt ihm über den Halt. rügelt er ſie, um 
fie gu beſſern, oder ſperrt er fie ein, fo find ihm ſechs Monate 
Gefängnis ſicher. Entzieht er ihr ihr Einkommen, wird er ſo 
lange eingelexkert, bis er das wieder gutgemacht hat. Und wenn 
er 2 Heil in der Flucht ſucht, dabei die Kinder mitnimmt, wird 
er bon der Gendarmerie verfolgt, zu ſeinen Pflichten zurückgeführt 
und in der öffentlichen Preſſe als ſchurkiſcher Kindräuber dar⸗ 
geſtellt, der Prügel verdiente. Kurz, ſie iſt keinerlei geſetzlichene 
Zwange unterworfen, ihren Anteil an dem vor Gottes Altar ge⸗ 
chloſſenen Vertrage zu erfüllen, während er ſofortiger Entehrung 


vüdtheit, zu glauben, daß jene alten naiv poetif Sitten der Glauben ſich über Ge ſchäften her \ 
Bauernhauſes in der Stadt jemals wieder hergeſt e könn Und würden ſich wundern im täglichen Trott, 
en. So gewiß es in der iſterten Wohnungskaſerne niemals Wenn jemand wär', 7755 
vieder ordentlich geiſten und ſpuken wird, fo gewiß werden auch Der käm' und ſagte: „Ihr ſuchel Gott! 

Se alten, naiven, weſentlich im Hausaberglauben gewurzeften 

Bräuche nicht wieder aufkommen. 

Sollen wir aber darum das deutſche Haus in den Stäblen 
225 verleugnen und verloren Er Gewiß nicht. Eine neue 


Sitte des bürgerlichen Hauſez müſſen wir gründen, die der Bauern⸗ 
ſitte gegenüberſteht, wie die bewußte, klare Lebenspraxis des Man⸗ 
nes dem dichten den, Träume ſpiunenden Dahinkeben des Jünglings. 
Sie muß hervorwachſen aus der beſtimmten Überzeugung, daß nütr 
in dem engen, durch die äußeren hiſtoriſch⸗nattonaſen Formen der 
Muslichen Sitte gefeſteten Jomilienleben eine fittlich kräftige, 


wir biefe Sitten verloren; mit hell Augen 
2 {6 


wachen 
Exempel beſonderen Gewiff re ht mache NE b f 
zum Exempel, zur onderen @ enspflicht machen, „wo die f 
Be Daus, in 8 Stadt ats erſte deutſche Frau 5 hen und nadend herumlaufen. Doch für die weit gar 
m nt bleibt, den Familſenverlehr aus Prinzip um ſo] früheren Berliner Polizeipräſidenten v. Stubenrauch, der als reicheren Verbrechen der i Be wahr genug, u 
ebenbiger aufrecht zu erhalten. Aus fi en wir] Landrat nach vielen Schwierigkeiten den ſogen. Teltow-Ranal er-] zur Reche⸗ t gezogen werden. Bild, das ich hier male, 
wieder Mut faſſen, glei Bowern wi 8 f 


ele erbefferungen nennen, und braktiſch beitehen alle Ae! 


wie auf einer Pfälzer Kirchweih. Regelmäßige Faunſienzuſammen⸗ 8 f weifellos, daß die Zulaſſung weiblicher Per⸗] Verbeſſerungen in Entwürfen, die ihre Unabhängigkeit und 
künfte ſollten zur allgemeinen Sitte werden; die Eiſenbähn, die ſo . „s Gang guerfelos, H . Schöffen] vermehren n. Die traditionelle engliſche Frau, die ſo und 
manches alte Herkommen gerſtört, würbe Böeſes jenen zu dem schwierigen Amt eines Geschworenen ober ar die 0 eowert war, wird jetzt durch ein nl „ Bar 


f i — Set: bei ihnen eine durch äußere Eindrücke völlig unbeeinflußte Urteils⸗ { 
kommen ſchaffen helfen. Jeder einzelne kann 2 Schritte fähigkeit 81510 die in keiner Weiſe von inneren Gefühls⸗ Mr 1 * 1 6 5 eb 
R. ; eigt, die Autorität ihres Ehemanns anzuerkennen, ſich 
5 3 25 N A 455 rei 55 — 8 rakters hat jedoch zu allen Zeiten ergeben, * beſtimmte, der eiter Haußweſen zu widmen, aber ihm eine biologiſch genügende 
ilienchronik. Er wohnt im eigenen e, und die Wände bes Weſensart einer 17 weiblichen Geſchlechtes nahe⸗ 


Saufes erzählen Fan Ehronif feiner Väter. Er würde auch eine | | fol 
rdnungsmäßzi ilienchronik ohnedies nicht ſchreiben Fön: die Erscheinung treten, die fonft als willensſtark bekannt und gel 
2 11.0. ern a 8 Ben Beiwubien Handelns e An, Bere Delite merden im, Sur er Umihen. 
liche un ber 7 Ne wohl 1 . mit ie 8 Beg 5 it N Das Mediginſtubtunt 
enügen. Der Städter de b eine e wenn] Frauen immer eine andere Veurteilung finder. als — 3 KE wollen, — innen. Dem 
er nicht mit der Zeit gang fameil werben will, denn feine Männer. Sei es nun, daß dabei bie Anſicht des weiblichen Laien⸗ 


emieteten gimmerwände fi m, die if Großmütter richters als Ghefrau, Miriter oder Schweſter in Betracht kommt, 
Sehen rg 7 —— Gesine . wobei jedoch ohne Einſchränkung zugegeben werden ſoll, daß gerade 
je bleibt nur übrig, daß bas — or rung Papier bie fberliefernn | mit Bezug hierauf die betreffenden Anſchauungen für die Beurtei⸗ 
gen des nomadiſchen Hauſes eimfiweilen feſthalte. lung der Straftat ten. ebe er 3 Fig mir 
Das Bürgertund hat die naive Bauernſt den 3 daher unter allen Umſtänden ein voreiliges Urteil fällen, 
e e 66 Bis la Ra "Geneitenfeten wan ste Mitwirkung bon Frauen bei ber Meitfprediting in Banfch 
— . Sei 8 es aber entſchiedener] und 28 . . . 7 
uern und Ariſtokratie aus ti Bewußtſei als die grö rungen moderner * hen. 
2 11 Wh sion Dfme den Vertreterinnen des weiblichen Geſchlechtes im Rich⸗ 


— gemacht, die mit der Eng. 
länder zuſammenhängen. Wie in der „Den 

Wochenschrift“ mitgeteilt wird, hot jeht die größte Nediz 
Londons, das London -⸗Hoſpital. beſchloſſen, keine Frauen 


. anfgunehmen. der 
egründung dieſer Maßnahme ausbrückli mam 
ie Ei Frauen Studi beet 


10 abe fi 
Kapitel der izin ju Männern und en glei bor 
a 5 utragen. Die Univerſitäten Dundee und er haben ehen 
Stand, bei dem pt faum daß einige ſpezifiſch 6 . Sasse in f 

engerichte: 
n werden, denn eben aus ber Ver des büre | der Geſchworenen das Leben recht ſauer zu machen. Das Gegen ⸗ 
von Beofeiatiern jet wird 2 ſicher der Fall ſein, S Frau den zur] r im Gange. In Edinhurg. wo 400 Pr 
g Aburteilung vorliegenden Fall von Geſichtspunkten aus betrachtet, tinnen find, wird geburtshilfliche Unterricht in 
10 che jeber für fich Seile, und and ee TER e eee aubgeicht Ng. Then Ir ee 
Reform einſetzen müffen, in „ un Geſchlechtes n. Dabei iſt es gar nicht einmal notwen um an den engliſchen x ausge 1 n 
der N darf nicht eb e nt, 0 ee. dag nh die 4 8 ee Ne N 255 en, eigene — 1 
; I fl V d Ni minter t iſt der Umſtand, man 2 en rufen. 8 i 

9 jlicht dann freilich aueh dor. feinen fogielen Auftänden; denz 36 an has weißliche Element für Die Mihnirhng bei zer Nele] Gier renikrefränke Nönneror-Rompmeiftte, Die egen, 
ſei \ es ſich ſelber ft, ; prechung fähig erachtel. So hat ſich erſt ganz kürzlich der Aus- und — ag Giſela Selden, Goh erhielt dem 
ſeinen politiſchen 3 derm ein wird im un ſchuß des Landesverbandes der Richter in Prag Preisausſchreiben für Männerchorwerke des ö 
ganzen 3 S regiert als es reqierl einmütig gegen die Suratiun mie eure ef Mufil- und Sangesbundes einen Preis bon 10000 Kronen 


15 A d Se 
7 e u St Se Reihe ee Ser ee terdienſte il ö zuerkannt. 5 en 
5 


n. f 
Ber ird angeführt, die ſet empfindlicher veranlagt, als 7 
der geſamten Volkseniw ; wird angeführt, die Frau 1 . 


8 
10 
es der Mann, deshalb beſtehe die Befürdinng, daß die bei ſchwereren 
Leer ee, eee Fee een win te gent nen mh gemigene ee Diebe." Obhiapye ene Abfällen. Kerngehzufe und — 
en en de G l n 
————— ͤ ñ—[ÿĩ—2— . 1 a „0 . 2 urzem N n n e 2 err 
Nordamerilaniſche Dichterinnen. mit Si, ober e eg ehe wee u de, 


Toni Harten-Hoencke neunt in einem in der „Dang. Ag.” 
erſchienenen Auffatz über nor da merikaniſche Frauen 
ri folgende Frauen als die bedeutendsten nerdemerifnnifchen. 


fi fi 


W 11 mehr „ 1 is Syrikeri eir 
rgaret Fuller, 0 ikerin, n 
vollwertige Liebeslieder, Sie lebte bon 1810 bis lad e — 
oße Goetheberehrerin, von dem fle ben Taſſo, le und 
Jauſtbruchſtüe ins Engliſche übertrug. Man kaun uur at 55 
bedauern, daß ein borgeitiger Tod dieler freien, kühnen Geiſt u 
die krafwolle Dichtergabe nicht zu Prem Volkes Woht voll aus⸗ 5 toffeln gereicht. 
e ee u Ma 111... rn ea m HT 2 
Alter noch in unſer Jahrhundert hineinreichenden Aula Word lichen. Sein Herrſcherrecht und feine Würde wurden durch bie löffel Ol, 1 ſaft oder Eſſig, 1 Meſſerſ feffer 
Some, der gefeierten rin des vielleicht berirgmiejten ameri⸗] Geſetzgebung ſorglich be als ein 2 riger recht ſämig und am nächſten Tage mil zerſchnittener 
Eniſcen Biebes: Battle Spe of ahrung und Vernunftergehniſſe. Seine Selbſtachtung war Zwiebel und en Brotſcheiben gereicht 
Republik). Auch andere vaterſändſche Lieder bon ihr f p >aefaherti FTSE In DEE MfunD Martofiein Hook 2 
/ exsiimeiäie Dom ler. ÄRfeRETngens — —̃̃ 200 Gratunt Briek 15 Stier weil, Hat 
füllt bon ihres Volkes „Niſſion“, „die Wenſchen zur Freiheit zujnun die Veränderung, die wenige kurze Jahre zuwege gebracht. Teriepener Zitrone ober Mandeln und J e i e 


S. 2. Menden, einer deutſchen inne zugehörig, die in 
duese heimisch geworben IR, . . * 


ü oft „wenig Salz und walnußgroß friſcher Mar · 

Er Et und reichlich hellbraun und kroß geröſtetg 
e vor Fi Auftragen dazu 4 

mitkrant auf thüringer Art. Der aus dem Eſſig genommene 


ebämpft, 
fi i darauf 15 und durch di 
— nl Auf 1 ae, ab einſcheibig ge dee 
der füße Apfel und 1 
Kine, ae 2 80 eſchmolzen und mit geriebener rober 


führen. 8 te find durch die Geſetze der meiſten amerikaniſchen Staaten — bener en yerril 
yet um ie 1 uf SL Sn su Me a ee ee Ye ß one, Pair, Se ie, ia 
5 7 9 U A 5 r in x ntimentalen h ' 8 

N erg ae re e Sbaſskapſen Mi re ee — alle Sede es aten Rechte] machtem Obſt zu Le und ergibt ſowoßl ein ſättigende Mittag⸗ 


ed 
1 von 1830 bis 1886 als „Bürperliche und geiftige Einſiedlerin“, 
wie ihr eder, oft ig unge⸗ 
ſchliffene Edelſteine, die fie nur auf Zettel und in Briefen hin⸗ 
zeworfen hatte, wurden erſt Jahre nach ihrem Tode geſammelt 
0 1 egeben. Deshalb kam ihr ein 55 Reigen anderer 
Dichterinnen in der Offentlichkeit zuvor. Ein deutſcher Name er: 
öffnete. ihn. Lizette Reeſe, eine Philadelphierin, ſingt, wie der 
Vogel fingt, ſchlicht und lieblich innige Leder von Liebe und Natur, 
fromme Lieder von Gott und Menſchenſeele, nicht L und 


Ehemannes in Pflichten verwandelt worden. Er beſitzt nicht wie Abendmahlzeit. : 
niht din Waffel! er das Vermögen feiner Frau; 15 Pikante Ser ee Tafſenkopf hr Ieeibig geschnittene 
kann ihr Einkommen der Familie zukommen laſſen, oder fie kann] Zwiebeln werden ner bene een ebraten, in flechendes 
dieſes Einkommen für allerhand Unſinn verplempern, und er] Vaſſer oder, Jleiſchbrühe hr 10 u, 20 Minuten gekocht, 3 Löffel voll 
kann nichts dagegen tun. Sie beſitzt die gleiche Autorität bei der] feiner. 18 7 ei 1 N 6 darin ausgequollen und die Suppe 
Erziehung und Verwendung der 50 et und in ia — ne mit Kr Un Sr * ae er — Butter — 2 

N is je. Es gi in Geſeß, da einen Anteil an den 5 4 g Schwarz 84 
auc, 1 | 4.4. e 8 wird in 14 Liter Waſſer nicht gu 220 


zäuslichen Arbeiten zuſchreibt: fle mag, gang wie fie will. ihrelt et u p h 
zipfelhoch, aber rein und erquickend. Auch hält fie ihren Platz im Zeit in Kinos Feen oder ſich in den Laden mit ein. . en 1 9 60 7 Pfund Bandnudeln in 2 Liter 
Herzen ihrer Landsleute, und der Name der Betagten findet fi] Man kann ſie nicht zwingen, den Namen der Familie fortgzu fer nach 5 2 en langem Ankochen zwei Stunden in 
immer noch mitten im bunten, re Kreiſe der Jungen undſoflanzen. Man darf nicht mit männlichen Waffen zum Angriff der Kochkiſte e dan darauf mit kaltem Waſſer übergofien, 
Jüngſten. Eine andere Sängerin, die mit ihr jung war, iſt da gegen fie übergehen, das heißt Näuften und Feuerwaffen, wennſſeut abtropfen. Nimmt das Fleiſch aus der Brübe, entfernt Knochen 
gegen längſt berflummt, war nie jo weithin bekannt und wirdſſſie mit weiblichen Waffen einen Angriff macht, das beißt ſchnippi⸗ und Schwarte, ſchneidet es feinwürflig, gibt in die Brühe zurück, 
bielleicht erſt viel ſpäter einmal gang gu ihrem Recht kommen: ſchen Antworten, Schimpfreden und Sabotage. Außerdem kann die en, Nudeln dazu und würzt mit Pfeffer, Muskat und 
geha Thapter, die ſeelenwege Dichterm des Nerreg die dis! keine gesetzliche Strafe ſie treffen, wenn die, ſei es abſichtlich aber] Peterfilie, 3 

4 


Is di a Mediti b I 
A 
und auch an anderen Uniberfitäten iſt eine Be — 


